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Bei höherer 


Warſchau, 26. November. (Pat.) Zu Beginn der geſtrigen 
Senatsſitzung hielt der Marſchall Trampczynski eine kurze Ge⸗ 
dächtnisrede, die dem verſtorbenen Senator Adam galt. 
Dann ſchritt die Kammer zur Grledigung des einzigen Punktes 
der Tagesordnung, nämlich der Ratifizierung des pol⸗ 
niſch⸗rumäniſchen Garantie vertrages. 


Als Berichterſtatter ergriff Senator Kiniorski das Wort, 
der die Beſtimmungen des Vertrages eingehend beſprach, indem 
er die Friedenstendenzen beider Staaten ſtark betonte, von denen 
fie bei der Abſchlieſſung des Vertrages bewegt geweſen wären. 
Der Redner verglich den neuen Vertrag mit dem vorigen und be- 
merkte, daß man nur die For m einiger Artikel inſofern geän- 
dert habe, als man fie den in Locarno angeſetzten Normen 
angepaßt hätte. u. a. feien im Artikel 1 die Vertragsgaran⸗ 
tien auf ſämtliche Grenzen beider Staaten ausgedehnt 
worden. Dieſe Aenderung beſeitige fogar jeden Schein der 
Aggreſſivität, den man in der bisherigen alleinigen Sicherung der 
Ostgrenze habe erblicken können. In der Diskuſſion ſprach zu⸗ 
nächſt Senator Karpinski, der im Namen des ukrainiſchen 
Klubs die Erklärung abgab, daß ſein Klub gegen die Ratifi⸗ 
zierung ſtimmen werde. Dann ergriff Senator Ringel das 
Wort, um anzukündigen, daß der Jüdiſche Klub ſich der Ab⸗ 
ſtimmung enthalten werde. Im Schlußwort hob Senator 
Kiniorski hervor, daß es unpaſſend wäre, die Sitte einzufüh- 
ren, bei der Gelegenheit der Ratifizierung von Verträgen innere 
Angelegenheiten des anderen Staates zu berühren. Er bat noch 
einmal um die unveränderte Annahme des Vertrages. 
Die Abſtimmung ergab eine große Mehrheit für die Vor⸗ 
lage. Damit war die Tagesordnung erſchöpft. 


Vor Schluß der Sitzung teilte der Marſchall noch der Kammer 
mit, daß eine Interpellation des Senators Thullie an den 
Kriegsminiſter in Sachen des angeblichen Boykotts des „Stow 
Pomorskie“ und des „Gros Narodu” eingelaufen fei: sul 


Die nächte Sitzung des Senats findet am 15. Dezember 
ſtatt, wenn nicht eine frühere Sitzung nötig ſein wird. 


Ein enger Zuſammenſchluß zwiſchen Großpolen 
und Oberſchleſien. : 


Landwirkſchaft und Industrie. 


In Poſen hat eine Vertreterverſammlung der Landwirtſchaft 
und der landwirtſchaftlichen Induſtrie Weſtpolens, ſowie der ober⸗ 
ſchleſiſchen Großinduſtrie ſtattgefunden, in der folgende Depeſche 
an den Staatspräſidenten und das Präſidium des Miniſterrates 
aufgeſetzt wurde: 

„Die ſchwere Wirtſchaftslage der Welt und unſeres Landes 
bat in der Meinung des ganzen Volkes und der Regierung 
die neberzeugung gefeſtigt, daß die Bewältigung der gegenwär⸗ 
tigen Schwierigkeiten geſteigerte Verückſichtigung der Bedürf⸗ 
niſſe des Wirtſchaftslebens, Vermehrung der Produktion und er⸗ 
glebige Fürſorge für die Arbeitsſtätten erfordert. In 
dieſen Beftrebungen müßten alle Bürger und produktiven 
Faktoren mit allen Krüften und nach beſtem Willen mitwir⸗ 
ten. Die Landwirtſchaft und die landwirtſchaftliche Indujtrie 
Weſtpolens, ſowie die Bergwerks- und Hütteninduſtrie Oberſchle⸗ 
ſiens begrüßen dieſe Beſtrebungen mit voller Anerkennung 
und haben ſich nach tiefer Erwägung am heutigen Tage in dieſem 
Sinne und auf dieſem Wege zuſammengeſchl vjje n. Das 
Ergebnis der erzielten Verſtändigung ijt die Bildung einer Or ga; 
niſation, deren Ziel darin beſteht, unter enger Mit 
arbeit der Regierung das Wirtſchaftsleben aus⸗ 
zubauen, zu ſtärken und zu beleben, um dadurch zur 
Befeſtigung der Grundlagen und zum Aufblühen unſeres Staates 
beizutragen. Die neue Organiſation bittet, die Verſicherung der 
aufrichtigſten und beſten Abſichten entgegenzunehmen und erklärt 
die Vereitſchaft zu weitgehendſter Zufammenarbeit. 

Poznan, den 24. November 1926. i FR Ai 

Mieczyslaw Chlapomwsti, Tadeuſz Brzazhnnsti, Alfred 
Falter, Paul Geiſenheimer, Stanislaw Karlowski, 
Jozef Kiedron, Zygmunt Przybylski, Wladyslaw Pi e 
Marjan Szydlows ki, Kazimierz Esden⸗Tempski, Rudo f 
Wachsmann, Guſtavr Williger, Jan Zöltowsti, Jozef 
Zychlinski. 5 Sr 

Der „Daiennik Pognanski” ſchreibt dazu folgendes: Das Ente 
ſtehen einer neuen Wirtſchaftsorganiſation, die die Großindu z 
trie und die Landwirtſchaft auf gemeinjamer 
Verftändigungsbafis zuſammenfaßt, ijt mit großer 
Befriedigung zu begrüßen. Wir müſſen uns der Bedeutung 
der Tatſache, daß ſich die oberſchleſiſche Großinduſtrie, die mai 
Zwiggek Ziemian, vom Centralne Towarzyſtwo Rolnicge . 
und dem Towarzyſtwo Rolnicze Pomorskie vertretene Landwirt. 
ſchaft, ſowie die landwirtſchaftliche Induſtrie Weſtpoleus in hs 
geſchloſſenen Gruppe vereint haben, die wirklich er 
und finanzielle Macht darſtellt, voll bewußt werden. 255 
Organiſation, die in ihrer Erklärung ausbrüdlich betont, daß ge 
nur auf wirtſchaftli chem Gebiete in enger e 
arbeit mit der Regierung wirken werde, wird ſicher in Aia sii z 
wirtſchaft Polens ein ſehr na mhafter Faktor werden und 
bei der Feſtſeung des grundlegenden 


Sonnabend, 27. November 1926. Einzelnummer 25 Groſchen 
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Sitzung des Senats, 


der polniſch⸗rumäniſche Garanfieverirag tatifiziert, 


antworten, und die Kommiſſion 


— — E 
mit illuſtrierter Beilage 40 Gr. 


AS 


(Polener Weite ) 


In der Nachmittagsſitzung folgende Abgeord⸗ 
nete in der allgemeinen Disk e Bort: Krölikowski, Kor- 
nech, Utta und Kwiatkowski. Dann ſchriſt die norae ur 
eingehenden Ausſprache und zur Abſtimmung. Im { 
Ausgaben wurde auf Antrag des Vorſitzenden Rymar eine 
Summe von 100000 Zloty eingeſetzt, die für die Durchführung 

De Fear: en ya = 
derſelben Poſition erhöhte die mmiſſion au ntrag 
lien Chacinski die Haushaltsſumme für das 
moſaiſche Bekenntnis um 65 000 Zloty. In der Poſition der 
Kuratoren und Inſpektoren wurden die Reiſekoſten der Inſpek⸗ 
toren um 100 000 Zloty erhöht. Was das Volksſchulweſen be⸗ 
trifft, ſo iſt die Zahl der Etats mit Gültigkeit vom 1. September 
1927 um 500 heraufgeſetzt worden, was eine Au von 630 000 
Zloty bedeutet. Alle anderen Anträge wurden abgelehnt. 


des Konkordats in Sachen 


Auf der Seite der Einnahmen hat die Archiv⸗Poſition eine Er⸗ 
höhung von 9040 Zloty ae In der heutigen! u ei $ 
ſitzung wird der Bigepremier Bartel auf alle berührten 


ſchreitet 
Haushalts des Kultusminiſteriums zur Diskuſſion über das 
get des Arbeits⸗ und Wohlfahrtsminiſteriums. 


ſchaftspolitik Polens eine bedeutſame Rolle ſpielen, auf 

daß die Arbeit daran, dieſe Politik in rationale Bahnen zu lenken, 

reale Vorteile für den ganzen gi und das ganze Volk bringe.“ 
* 


Auch wir können dieſe Zuſammenarbeit, die ja auch 
für uns Deutſche von weittragender Bedeutung iſt, nur be⸗ 


grüßen. 
Konferenzen in Wilna. 


ijt Marſchall Pikſudski in Wilna eingetroffen, wo er 
drei ar 2 7 5 wird. Einen Tag vorher it der Miniſter 
Meyſztowicz nach Wilna gekommen. Man nimmt an, daß 
zahlreiche politifhe Konferenzen ſtattfinden werden. 


Die Unterredung Pitſudski⸗Wojkow. 

Zwiſchen dem Marſchall Pilſudski und dem Somjetgefandten 
Wolkow follte, den „Times“ zufolge, eine Heftige Auseinanderſetzung 
über den Litauticherujfiichen Vertrag ſtattgeſunden haben. Der „Raiz 
Przeglad“ ſchildert den Verlauf der METER und 
zwar: „Die Unterredung zwiſchen dem Marſchall itſudskt und dem 
Somwjergefandten Wofkow war fehe ruhig und in freundſchaft⸗ 
lichem Tone gehalten. Pilſudski erklärte auf eine Anfrage über die 
Bedeutung des Wortes „Boryſôw“, das im Laufe Unter⸗ 
redung gefallen war, daß die Ruſſen überhaupt ſchwerfällige 
Leute ſeien und daß man ſich deshalb ſchwer mit ihnen ver⸗ 
N könne. Übrigens werde dies alles durch die Diplomatie 
verurſacht.“ 


Kleine Frontverſchiebung der Chriſtl. Demokratie. 


Der Wandel in der Taktik der Chriſtlichen Demokvatie der 
Regierung Pikſudski gegenüber, der vor einigen Tagen in 
einem Artikel des Geiſtlichen Mirek im „Poſtep“ zum Ausdruck 
gekommen ift, ſteht nicht vereinzelt da, denn auch in Krakau deu- 
ten die letzten Ereigniſſe darauf hin, daß eine Frontverſchiebung 
vor ſich gegangen iſt. Dies beweiſen verſchiedene Entſchließungen, 
die dieſer Tage gefaßt worden ſind. In einer ſolchen Ent⸗ 
ſchließung werden die Parteibe hörden aufgefordert, eine 
ſelbſtändige Politik zu führen. Das dürfte bedeuten, daß 
die Chriſtliche Demokratie die Bande, die ſie mit den Natio⸗ 
naldemokraten verbindet, wohl etwas lockern 
möchte. Ein weiteres Beiſpiel für die neuen Strömungen in 
dieſer Partei liegt in Artikeln des „Glos Narodu” vor, in denen 
es u. a. heißt: „Die Chriſtliche Demokratie müßte ſich ihrer Ver 
gangenheit ſchämen, wenn ſie in der Zeit der gegenwärtigen Schwie⸗ 
rigleiten ſich nur darauf beſchränken ſollte, die bequeme Rolle der 
Oppoſitiun zu ſpielen, wenn fie ſich in den ſtillen Winkel 
ihrer Kreiſe und Verbände zurückzöge. Wo iſt denn die nationale 
Front? Mit Verlaub, wir ſehen fie nicht. Das iſt nur eine 
Firma, die dem Lauf der Dinge gegenüber immer mehr von 
ihrem Exiſtenzrecht einbüßt. Die Chriſtliche Demokratie 
iſt ſich bewußt, daß die bisherigen Formen unſeres poli⸗ 
tiſchen Lebens zuſammenbrechen, und jest an ihre Stelle 
neue Formen, die von der ſozial⸗kulturellen Strömung des 
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Programms für die Wirt⸗ [Katholizismus geſchaffen worden find.“ 


65. Jahrgang. Nr. 273. 


geblalt 


Poſtſcheckkonto für Deutſchland 
Nr. 6184 x Pi 


keinen Auſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugs preiſes. 


nach Er ebigung des 5 
ub- 


kurrenzfähig zu erhalten; 


Der Kluge 
trinkt 


Kathreiners 
Malzkaffee! 
Anzeigenpreis: Petitzetle (38 mm breit) 45 Ge. 


fur die Millimeterzeile ee . 


5 50% mehr. Reklamep ile (90 b * 
Sonderplag . — 100 6 2 1 reit) 135 gr 


erten Milgliederverſammlung 
des Verbandes für Handel und Gewerbe. 


In der Zeit einer allgemeinen Depreſſion ift der 
Verband für Handel und Gewerbe gegründet worden. Der 
Millionenrauſch der Inflationsjahre war verflogen; die 
Stabiliſierung der Währungen brachte eine allgemeine Er⸗ 
nüchterung und ließ die Leute endlich erkennen, wie arm 
ſie geworden waren. Alle waren ſchwer getroffen: der 
Rentner, der ſein Kapital in Anleihen, Aktien, Bank⸗ und 
Sparkonten verloren hatte, der Arbeiter, dem die nun fol⸗ 
gende Kriſis die Arbeitsmöglichkeit entzog, der Handwerker 
und Kaufmann, denen ihr Betriebskapital unter den Händen 
zerronnen war. Die Möglichkeit, es wieder zu erwerben, 
hat ſich erheblich gemindert, und zwar in ganz beſonderem 
Maße für den in ſeiner alten Heimat durückgebliebenen 
Handwerker⸗ und Kaufmannsſtand. Seine Kundſchaft iſt 
durch die Abwanderung ſtark zuſammengeſchmolzen; der 
zurückgebliebene Teil ift längſt eat mehr in der Lage, die⸗ 
jelben: Anſprüche an das Leben zu ſtellen wie in den Bots 
kriegsjahren. Die Unkenntnis der Landesſprache hindert 
ihn er feinen Wirkungskreis auszudehnen. 
kommt noch, daß er infolge Fehlens der notwendigſten 
Mittel nicht in der Lage ift, feinen Betrieb zu modernifieren 
und zu rationalifieren, um 5 zu bleiben. Die 
hohen Paßgebühren, die wie eine chine ische Mauer Polen 
von der Außenwelt abſchließen, hindern ihn, Neuerungen 
kennen zu lernen und ſeine tniſſe zu erweitern. Dazu 
kommt, daß die Unkoſten jeglicher Art überall gewaltig ge- 
ſtiegen ſind. Die Steuern und ſozialen Laſten betragen ein 
Vielfaches der Vorkriegsſätze und haben trotz mancher amt⸗ 
licher Beruhigungspillen durchaus nicht die Tendenz, 
ſinken. Groß ſind ferner die Beträge, die für kulturelle 
Einrichtungen, für Kirchen, Schulen, Krankenhäuſer und 
ſonſtige Wohltätigkeitsanſtalten a en ſind, für die 
früher der Staat erhebliche Mittel beigeſteuert hatte, und 
die nun von der dezimierten Schar der Zurückgebliebenen 
unterhalten werden müſſen. S 

Dies iſt in kurzen Zügen die wirtſchaftliche Lage der 
deutſchen Städter, als Anfang dieſes Jahres der Verband 
he und Gewerbe ins Leben gerufen wurde zu dem 
Zweck, dieſem in ſeiner Not ein Helfer zu ſein. Viel 
ſind die Aufgaben, die in mannigfacher Kleinarbeit f 
werden müſſen! Er muß ein Führer fein durch den Wuſt 
der ſteigenden Geſetzesflut und die Einzelnen über das für 
ſie Notwendige auf dem Laufenden erhalten, ſie vor Steuer⸗ 
überſchätzungen bewahren. Er fol fie durch Auskunfts- 
erteilung, durch finanzielle Schädigungen vor gewiſſenloſen 
Exiſtenzen ſchützen, die in der Nachkriegs⸗ und Inflation ⸗ 
zeit ſo zahlreich aufgetaucht ſind. Er ſoll ſie mit allen 
Neuerungen ihrer Branche bekannt machen, um fie ton- 
[ er ſoll ferner ein Helfer in 
finanziellen Schwierigkeiten ſein und ihn, wo es not tut 
vor dem Untergang retten. Zu dieſen Aufgaben, hie 
die Gegenwart ſtellt, kommt noch die weitere große, für ie 
Erhaltung des deutſchen Städtertums auch für die Zukunft 
zu ſorgen. Er muß die Eltern bei der Ausbildung der 
Kinder beraten, ihnen durch Feſtſtellung des jeweils vor⸗ 
handenen Bedarfs ſagen, welcher Beruf zu wählen ift, wo 
eine gediegene Fachausbildung zu erlangen iſt. Er ſoll 
dem Nachwuchs Exiſtenzmöglichkeiten na weiſen und ihm 
ſchließlich die Geldmittel verſchaffen, um ſich ſelbſtän 
machen zu können. Denn es beſteht wohl kein b 
daß bei der Lage, in die wir durch den Krieg und die In⸗ 
lation zurückgeworfen find, wohl nur wenige Eltern im⸗ 


ſtande ſind, die nötigen Geld ü 
ee a A igen Geldmittel hierfür allein ſofort 


Dreiviertel Jahr ſind ſeit der Gründung des r⸗ 
bandes vergangen, und ein Schritt zur Erfüllung der 8 
aufgeſtellten Aufgaben iſt getan. Allerdings nur ein 
ein Anfang, klein und geringfügig im erhältnis zu dem 
Vielen, was noch getan werden muß. Zwar iſt der Fort⸗ 
beſtand der Organiſation ſelbſt für die Zukunft geſichert 
jedoch darf dabei allein nicht ſtehen geblieben werden. Es 

ilt zunächſt, alle noch Fernſtehenden heranzuziehen, die 

rganiſation umfaſſend zu geſtalten. Nur jo wird es ge⸗ 
lingen, die nötigen Mittel zu beſchaffen, um eine Wirt⸗ 
ſchaftsberatung im großen Stil und mit Ausſicht auf Erfolg 
durchzuführen. 


So fol nun die kommende erſte Mitgliederverſamm⸗ 
lung einmal einen Rückblick geben über das, was ae 
worden iſt, dann aber die Größe der Aufgaben vor Augen 
führen, die noch zu erfüllen ſind. Sie ſoll zum Aus⸗ 
druck bringen, daß wir alle unſerer wirtſchaftlichen und 
kulturellen Exiſten dufte miteinander verkettet ſind, ob 
Handwerker oder Induſtrieller, ob Kaufmann, Arzt oder 
Angeſtellter, daß wir alle eine Notgemeinſchaft bilden und 
hieraus die Folgerungen zu ziehen gewillt find. Sie fol zum 
Schluß zum Ausdruck bringen, daß es notwendig iſt, alle 
nicht nur zur gelegentlichen, ſondern zur dauernden, tätigen 
Mitarbeit an dem gemeinſamen Werk zu unſer aller Wohl 
zu erziehen! 1 8 ste 


Wird das Preſſedekret zurückgezogen? 


Warſchau, 25. November. Der Widerſtand gegen die viel⸗ 
bekämpfte . ift- allgemein, und ebenſo all» 
gemein iſt der Wunſch, dieſe Preſſeverfügung wieder aufzu⸗ 
heben. Gegenſätze — 824 aber hinſichtlich der Form, in der 
die Aufhebung erfolgen ſoll. Es wurde deshalb die Verfaſſungs⸗ 
kommiſſton einberufen, die jich darüber ſchlüſſig werden jollte, ob 
die Regierung die Verfügung zuerſt dem Seim vorgelegt 
haben müſſe, ehe dieſer die Ablehnung vornehme, und in welcher 
Form die Ablehnung geſchehen könne. Zu dieſer Sitzung der Ver⸗ 
faſſungskommiſſton war weder der Juſtizminiſter Mejſtowicz 
noch irgend ein Miniſterialdirektor des Juſtigminiſteriums er⸗ 
ſchienen, was vor allem das ſozialiſtiſche Blatt „Robotnik“ ſehr 
ärgerlich rügt. Offenbar — fo meint der „Robotnik“ — habe der 
Juſtizminiſter für derartige F Zeit. Der 
Stellbertreter des Vorſitzenden der Kommiſſion, der Abgeordnete 
Polakiewicgz, hatte fth zur Vorſicht, da es ſich um eine ſchwer 
zu löſende juriſtiſche Frage handelt, an zwei Univerſttätsprofeſſoren 
als Sachverſtändige gewandt, und einer von dieſen, Univerſitäts⸗ 
profeſſor Eybichowski, hat auch in einem Brief fem ausführ⸗ 
liches Gutachten geäußert. Er kommt zu der Anſicht, daß die Re⸗ 
gierung zunächſt einmal eine Verfügung dem Sejm ch müſſe, 
ehe dieſer fie ablehnen könne. Da auch eine Verfügung Unter⸗ 
ſchrift des Staatspräſidenten, des Miniſterpräſidenten und aller 
Miniſter trage, aljo ein ganz beſonders wichtiger Akt ift, und 
nicht nur ein gewöhnlicher Geſetzentwurf, ſo ſei 
es auch ſelbſtverſtändlich, daß die Ablehnung einer en Ver⸗ 

ge 


enommen, daß er ein wenig Uebereifer 
Bat ihm gern das Vertrauen als Vizepräſidenten der 
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ſtellt die Kommiſſton einſtimmig feſt, unabhängig von den 
e dem bei f 


un 
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übrigens mit 0 0 d 
Regierung ſchon zurückgezogen ſei. Von einer Zurück⸗ 
iehung des Preſſegeſetzes tft jedoch den einzelnen Wojewoden bis⸗ 


ber 


Als wären wir amputiert 


Die fehlenden Verbindungen mit dem Ausland. 
Der „Czas“ tritt für eine Erweiterung des Tele⸗ 
phonnetzes im Verkehr mit dem Auslande ein. Seine 
Ausführungen lauten: | 
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Geldſtrafe von 25 Zloty bzw. 5 
richts koſten. 
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—VDoſener Tageblatt. +- 
Ein „ſchlagfertiger“ Pfarrer. 


Prozeß gegen die Kattowitzer Zeitung. 

Der verantwortliche Redakteur der „Kattowitzer Zeitung”, 
Dr. Meiſter, hatte ſich am Dienstag wiederum vor dem Schöf⸗ 
fengericht in Kattowitz zu verantworten. Es handelte ſich dies⸗ 
Er um eine Brivaiflage des Pfarrers Laskowski aus Groß 
Gorſchütz, velche wegen Beleidigung angeſtrengt und am geſtrigen 
Tage vor Gericht entſchieden wurde. Der Ausgang des Prozeſſes 
war trotz der Verurteilung des Redakteurs für den Privatkläger, 
S Laskowski, äußerſt blamabel, da es Dr. Meiſter auf 

rund der Zeugenausſagen gelang, den Wahrheitsbeweis 
für die in der beanſtandeten Notiz erhobenen Behauptungen zu 
erbringen. In der Ausgabe der „Kattowitzer Ztg.) vom 
29. Mai d. Is. (Nr. 120) veröffentlichte ſie unter der Rubrik „Aus 
Rybnit und Umgegend“ eine Nachricht, betitelt „Ein beſchämender 
Vorfall Mit Recht gb der Verfaſſer der Notiz jeiner Ent» 
rüftung über das taktloſe Verhalten des Pfarrers Laskowski aus 
Groß⸗Gorſchütz Ausdruck, welcher den Bauer Jordan an der Kom⸗ 
munionbank im Gotteshauſe er koni- m 2 5 eee re an 
diz linke Schläfe ſchlug. Der jo Mißhandelte verſpürte eine 
Woche hindurch heftige Schmerzen. Das beſchämende Verhalten 
des Prieſters an den Stufen des Altars wurde gebrandmarkt und 
in der Zuſchrift darauf hingewieſen, daß diefe Händlungsweiſe des 
Geiſtlichen eine berechtigte Erregung unker den Kirch⸗ 

ängern hervorgerufen habe, welche ſeit dieſem en der 
a fernblieben und es borgogen, nach der Ortſchaft 
Zabelkau zum Gottesdienſt zu eilen. Der Pfarrer wurde als 
„Deutſchenfreſſer“ bezeichnet, weil der mißhandelte Jordan infolge 
eines Nißvtr tand niſſes als Deutſcher angeſehen wurde. 

Der Beklagte, Redakteur Dr. Meiſter, lehnte einen Ber- 
gleich ab und war bereit, den Wahrheitsbeweis vor Gericht 
anzutreten. Von den vernommenen Zeugen Ver ein größerer 
Teil mit Beſtimmtheit unter Eid aus, daß der Bauer Jordan von 
dem Pfarrer tatſächlich an der Kommunionbank geſchla⸗ 

en worden fei. Ueberdies hatte Jordan mit Pfarrer Laskowski 

reits einige Zeit vorher einen Zwiſchenfall, und zwar „beför⸗ 
derte der Pfarrer den J., welcher bei ihm vorſtellig wurde, ziem⸗ 
lich unſanft zur Tür hinaus, indem er ihn heflig am Jackett 
herumriß. In einem anderen Falle wurde die Frau Karoline M. 
von dem gleichen Pfarrer am Eeichtſtuhl deswegen an den 5 
gezerrt, weil fie verabſäumt te, in der Woche ur Beichte zu 
kommen. Zu bemerken ift, daß es ſich in beiden Fällen um ältere 
Perſonen handelt. Mit einer Lehrerin fol der Pfarrer Laskowski 
kürzlich einen Zwiſchenfall in der Sakriſtei gehabt haben, doch 
konnten die Zeugen hierüber nichts näheres berichten, da ſie 
bei dem Vorfall nicht zugegen waren. Im großen und ganzen 
beſtätigten die vernommenen Zeugen all das, was in der 
e Neschen von dem Pfarrer und feinem taktloſen Ver- 
halten in der Kirche gejagt wurde. Das Einvernehmen zwiſchen 
dem Pfarrer und feinen Parochſanen wäre nicht das bejte, da 
dieſer zeitveiſe ſehr heftig und nervös fei. „In che errn 
Pfarrer ſitzt eben eine große Wut“, fo etwa lautetete der dra tiſche 
Ausdruck eines Zeugen. Aus allen dieſen Gründen gehen darum 
verſchiedene Parochtanen zur Beichte und zum Gotltesdienſt in 
eine andere Kirche, während ſie der Pfarrkirche gefliſſentlich 


fernbleiben. * 

Der Rechtsbeiſtand des Pfarrers Laskowski forderte eine 
empfindliche Beſtrafung des Redakteurs, da nach ſeiner Ueberzeu⸗ 
gung die „Kattowitzer Zeitung“ die ganze . litiſch 
dusgeſchlachtet habe und derartige Angriffe 1 ie Geiſtlichkeit 
unterbunden werden müßten. Entgegen dieſen 1 þes 
tonten Redakteur Dr. Meiſter ſowie deſſen Verteidiger, ß der 
beanſtandete Artikel keineswegs 8 färbt geweſen ſei und 
lediglich das ſonderbare und taktloſe Verhalten des Pfarrers in 
der Wiarrhir kritiſiert und gebrandmarlt wurde, was in dieſem 
Falle auch nmen am Plabe war. Im übrigen fei auf Grund 
der ten zuverläſſigen fanden en der Beweis für die 
in der Zuſchrift gemachten Nel erbracht worden, wes⸗ 
halb der Antrag auf Freiſpruch geſtellt wurde. Eu RR 

Das Gericht erkannte Dr. aR eiers wegen formeller 
Beleidigung als ſchuldi verurteilte ihn zu einer 

gen Haft und Tragung der Ge⸗ 

Das Urteil wurde damit begründet, daß in der Zu⸗ 
[ati an einer Stelle von „einem Laskowski“ die Rede war und 
3 Wort „Pfarrer“ in dem betreffenden Falle nicht Hingu- 
wurde. Außerdem habe der Artikelſchreiber nach dem Wort 
t. — In der „Katto⸗ 


a N k | zwei Fragezeichen .— 
veich ne das Fundament unferer Stellung im ſten. Mit witzer Zeitung“ und „Polonia“ hat ies innerhalb dreißig 
Frankreich aber hat Polen gar keine telephoniſche Vers i i des Urteils 5 
bindun Ti 5 sen u let a der een wiy Tagen eine Veröffentlichung de rteils zu erfolgen 
richt, es zu einem elövertrage mit Frankreich kommen 
. e e normalen Telephondienſt auf der Strecke Republik i Polen. 
Berlin— Paris mingtani das heißt jeder Sterbliche kann 
in ein paar Minuten ein Geſpräch mit 8 = was ir Glückwünſche. > 
geben War an der — Heine Tale p A OE nahin Der Stant3präfident hat an die polniſchen Reiter 
bindung mit Prag, und der Draht nach Wien ift mil Servi- die an den hippiſchen Wet kämpfen in Neuvork teilnehmen eine Glück 
tuten anderer Städte belaſtet. Wir haben keine telephoniſche Ber- wunſchdepeſche anläßlich ihrer bisherigen Siege nericher. Oberleumant 
bindung mit Riga, und die Folge davon iſt, bajy Die e Blätter Szosland errang einen erſten und dritten Preis, Major Toczet 
20 Dia 


ihre Nachrichten aus Berlin bekommen, naturliche Bers 
bindung Berlin—Riga jo ausgezeichnet funktioniert, d die lelti⸗ 
ſche Telegraphen⸗Agentur ihren Korreſpondenten in Berlin nicht 
mehr bezahlt. Wolff und andeve Agenturen überſchütten Lettland 
mit Material. Man wird ſich leicht denken können, welche Fol⸗ 
gen das für unſere Stellung auf dem Baltikum gehabt hat. Und 
können wir mit Bukareſt ſprechen? Gott bewahre! Unſere 
Poſtmänner halten es offenbar für ſtrafwürdig, wenn wir mit einem 
unſerer Verbündeten ſprechen. Die ne nitiative bei der 
fung der Verbindung mit Berlin 9 übrigens auf Berlin, das 
fih vortrefflich in den Vorzügen eines guten Orientgtionsdienſtes 
orientiert. Eine unſerer Hauptau auf di Gebiete folte 
auch die Schaffung der Linie Warſchau — Moskau fein, nit 
nur aus Handelsrückſichten, 
uvorzukommen, die eigene inten einrichten werden, 
ich nur die Gelegenheit dazu bietet. Es ſein, daß es in der 
Poſtdirektion Fachleute gibt, die fiom Moin können, aber 
es gibt dort ſicher keine Initiatoren und Organiſatoren. 
Doch der Sejm folte die Regierung gerade darauf hin⸗ 
weiſen. Wenn finanzielle Rückſi e Invpeſtitionen nicht 
Fife ſollten, wäre es dann nicht am Platze, 
iſche Kapital heranzuziehen, das überall fehr 13 ſo⸗ 
lide Telephonlinien baut? Für die Verbindung mit 
Paris beſtehen zwei Wege, über Berlin und über Frag 
Beide Regierungen müſſen zu einer Diskuſſion geladen werden, um 
von ihnen Tranſitofferten zu erhalten. 8 Dejte wäre, beide zu 
benutzen. Die lauteſten Rufe nach der Annäherung werden 
nichts helfen, p lange n Journaliſten, Bankiers, Börſianer, 
Kaufleute und Politiker täglich miteinander reden wer⸗ 
den. So lange der Warſchauer Journali ſich nicht mit 
dem Bourbonenpalaſt wird verbinden n, um von dort direkte 
Informationen über den Sitzungsverlauf zu . 
wir erſt gar nicht von einer gemeinſamen Propaganda. ephone 
nach Riga, Paris, Moskau und Bukareſt, das ſind ktoren, die 
ein ſtändiges Fluidum I n, — das Telegraph und Radio nur 
n On find. € ge nicht guter Wille dem 
kataſtrophalen Mangel . ale ſchafft, wird man ſchwerlich ohne 
j Zorn und Spott von den Faktoren reden können, die dazu berufen 
jind, unſeren Kontakt mik dem Auslande auszubauen, aber von 
vielen nebenſächlichen Dingen ſprechen, während ſie in der 
Hauptfrage ſeit Jahren Ignoranz und Leichtfertig⸗ 
keit an den Tag legen.“ h 


Beſchlagnahmt. 


In Bromberg it geſtern auf Grund des Preßdekrets die 
Nr, 273 der „Gazeta: Bydgoska“, einer Meldung des 1 
Ba Ben, 7 5 en enger und zwar, wie es in der 
1 unten Blattes he w i 
orn, die den General Stiere tens ng Wii tra er 


das auslän⸗ 


dern auch, um allen Konkurrenten S 


Iſtellung des Budgets Po 


einen zweiten und Rittmeiſter Krulkkiewicz einen dritten Preis 


Kein Ausfuhrverbot für Getreide, 


Ri der heutigen Sitzung des Minkſterrates wird dle Frage 
‚er Einführung des Aus fuhrzolls für Getreide erörtert werden. Ein 
Verbot der Getreldeausfuhr wird nach der „Agencja Wſchodnia⸗ 
als unpraktiſch erachtet. 


„Wagon“ Oſtrowo wird Regierungsbeſitz? 
Die „Ageneja Wſchodnia“ meldet ans Warſchau: „Wie wir er- 
fahren, fol die Aktiengeſellſchaſt Wagon“ in Oſtrowo (Großpolen) 
am 1. Januar 1927 in den Beſitz der Regierung übergehen. In dieſer 
Frage ſinden jetzt Unterhandlungen ſtatt. Als Kaufpreis wird die 
umme von 5 Millionen Goldz kloty genannt, die in einigen 
Raten zahlbar ſein ſoll. Als Kandidat für den Leiter der ſtaatlichen 
Werkſtätten gilt der Ingenieur Pietat. 


Ein neues Regierungsblatt in Kattowitz? 


Nach einer Meldung der „Agencla Wſchodnia- fol in * 
vom 1. Dezember ab ein neues Regierungse blatt us kommen, da 
der Arbeitspartei nahe ſteht und den Titel „Polska Zachodnia“ 
tragen wird. \ 


Aus der poluiſchen Zuckerinduſtrie. 
einer Meldung der „Agencja 


Nach ng die 
Sy als Gegenlei 


der Er⸗ 
öhung des Zuckerpreiſes von der Regieru rung er⸗ 

ten en, daß keine Zuckerfabrik, die gsausfeßten 

ige, banfrottieren werde. Juckerfabriken, die fh in einer 
ſchweren Sinanglage befinden, wird lan r Kredit j 
tantet: oom Zuse eldung DENE: 9 5 80 der Zu 

et: „Im mm mit der n ben Haltung des Wirt- 
ſchaftskomitees zur ee der Zuckerpreiſe Plant dis er⸗ 
induſtrie in Kongreßpolen im rein mit den Rüben⸗ 
pflanzern eine en U Generalverſammlung eL kaS, 

ne 


Junge i en 14180 na pezi $, der Ka 

Zu riken zu ießen und rrübenpflanzun 
Ren tala die gegenwärtige Sachlage nicht 8 
werde.“ 


i Kemmerers Haushalts vorſchläge. 


Die Denkſchrift des Profeſſors Kemmerer über die Auf⸗ 
dens tallant die Herausgabe eines Weiche 

vor, nach dem die Regierung verpflichtet wäre, das im 
Parlament innerhalb fünf Monaten vor Schluß des lau 
den Haushaltsjahres 3 wobei der Miniſter eine 
der Kern, tiva und Reſerven, eine genaue * roma der 
Einnahmen und Ausgaben im Vorfahre, ſowie einen ilangbericht 
über das ve = Jahr und einen der 


rgange Umri i litik f 
die nächſte Beit vorlegen fol. Die Dentfeircht GDE nah ber Ser 


n PL a pn 


Kor 


W 


— 
merkung, daß fünf Monate für die Beſchließung des Budget? 
VT ſeien, wenn die Politit der 
Grabung von Gruben und des Lavierens zwiſchen den Parteien 
beſeitigt würde. a 


Warmes Wetter in Warſchau. 

In Warſchau ift in den letzten Tagen der „Ageneſa Wſchodnia ! 
zufolge eine Temperatur von 12 Grad Celſius feſigeſtellt worden. 
Nach dem Staatl. Meteorologiſchen Inſtitut fol eine ſolche Tempe- 
ratur feit 150 Jahren nicht notiert worden fein. 


Unwetter über Zakopane. 

Zakopane iſt von einem Unwetter heimgeſucht worden, 
das in den Forſten am Morstie Oko und in den Wäldern der 
Zamoysti⸗ Stiftung beträchtlichen Schaden angerichtet har. Auch 
Häuſer find ſtark beſchädigt worden. Tas Elekrrezitärswerk von 
Jatopane berechnet den Schaden, der durch die Vernichtung von 
Telegraphenſtangen verurſacht worden ift, auf ungefähr 5000 Zloty 


Demetrius I. 


Prozeß um einen falſchen Zarenſohn. 

Dieſer Tage beginnt in Kiew ein ſenſationeller Bro» 
ze ß. Hauptangeklagter ift ein gewiſſer Petrenko, ehemaliger 
Leiter der Genoſſenſchaftsorganiſation des Dorfes Soſchnikow im 
Gouvernement Kiew; neben ihm erſcheinen auf der Anklagebant 
zahlreiche Bauern, denen gleich Petrenko das „Verbrechen“ der 
monarchiſtiſchen Propaganda und der gegen revolutionären Bes 
kämpfung der Sowjetmacht zur Laſt gelegt wird. Dieſes Ver⸗ 
brechens haben ſich die Angeklagten durch die Unterſtützung 
eines jungen Mannes ſchuldig gemacht, der ſich ſchon ſeit 
längerer Zeit in den Dörfern der Ukraine herumtreibt und als 
angeblicher Sohn des letzten Zaren Nikolaus II. 
Anhänger wirbt und fie, wie der Kiewer Prozeß beweiſt, auch tat- 
ſächlich findet. \ © 

Der Aufenthalt des „Zarewitſch' ſelbſt, des eigent- 

lichen Helden 517 in neuen Demetrius⸗Dramas, ijt augenbliclich 
unbekannt. Trotz eifrigſter Bemühungen iſt es nämlich den 
Sowjetbehörden bisher nicht gelungen, den falſchen Alexei zu 
verhaften, was wohl nicht bloß von der gang außergewöhnlichen 
Findigkeit und Geſchicklichkeit des falſchen Jarewifſch zeugt, jons 
dern auch davon, daß er offenbar einflußreiche Beſchützer 
beſitzt, die ihn immer wieder in Sicherheit zu bringen verſtehen. 
Man nimmt an, daß er irgendwo in einem entlegenen Bauerndorf 
bei treuen Anhängern Unterkunft gefunden hat oder ſich in einem 
Kloſter auſhäll, um im gegebenen Augenblick ſein Spiel wieder 
aufzunehmen. Der neue Thronprätendent iſt nämlich — ſchon 
ier beginnt die auffallende Analogie mit der Demetrius ⸗ 
Affäre — in einem Kiewer Kloſter entdeckt, das heißt als 
der rechtmäßige Sohn Alexei des Zaren Nikolaus II. „ertannt 
worden. Ebenſo verhielt ſich die Sache mit jenem Abenteurer 
Griſchka Otrepjew, der im 16. Jahrhundert im Kloſter Tſchumow 
„untrüglich“ als der jüngſte Sohn Iwans des Schrecklichen identi- 
fiziert worden war, und der dann als Zar Demetrius eine Zeit⸗ 
lang nicht bloß ſeine eigenen Landsleute zum beſten hielt, ſondern 
ca im Ausland Gl n und Unterſtützung fand. 

Der Demetrius des Fan ten Jahrhunderts heißt mit 
einem wirklichen Namen Malachow und ſoll dem ſeinerzeit zu⸗ 

mmen mit ſeinen Eltern von den Bolſchewiken ermordeten Bares 
witſch Alexei ud ber auffallend ähnlich ſehen. ine 


Identität — auch hier taucht wieder ein Motiv aus der Deme⸗ 
trius⸗Legende auf — bezeugt feine Amme, die angeblich an jenem 
verhängnisvollen Tage, an dem die Zarenfamilie ermordet wurde, 
dem Großfürſten⸗Thronfolger den zeg zur Flu durch eine 
intertreppe gewieſen und ihn dann in einem großen Korb ver⸗ 
haben will. übrigen ſollen auch zwei angebliche Hof⸗ 
men, eine gewiſſe Frau Jukowa und die Fürſtin Olga 
Gubina, die Angaben der Amme beſtätigt u den Thron» 
prätendenten als den Zarewitſch Alexei erkannt haben. 
Es iſt nun bereits ein volles Jahr ſeit dem erſten Auftauchen 
des falſchen 9 verfloſſen, der noch immer in zahl ⸗ 
reichen ukraini 


oben er⸗ 
tte eine Verſamm⸗ 
ch“ nach langem Gebete eine 


r 
und er Zar ſein wolle, und verpflichtete ſich, den geſamten 
ru hen Pod unter die Bauern zu verteilen. n Soſchnt 
zog er dann, von ſeinen treueſten Anhängern feierlich geleitet, in 
andere Dörfer, und überall, wo er ſich aeie, oll er große 
Begei er en haben. Seine Popularität exreichte 
ſchließlich einen ſo hohen Grad, daß die Sowjetbehörden ſich ge⸗ 
wungen ſahen, energiſch einzugreifen und die ner. der neuen 
monarchiſtiſchen Bewegung zu verhaften und vor Gericht zu ſtellen. 
Beſonders bezeichnend und übrigens 1 an die Taktik 
des falſchen Demetrius erinnernd ift die . daß der falſche 
Alexei und fein Gefolge überall das Gerü verbreiten, das 
Ausland wiſſe davon ſehr gut, daß Nikolaus II. Sohn und 
rechtm r Thronanwärter am Leben geblieben je und es werde 
gewiß nicht ermangeln, ihm in der Stunde der Ent } 
giebige und kraftvolle Unterſtützung zu leihen. J 
in ge per ob der Prozeß, der nunmehr in Kiew ſtattfinden ſoll, 
das Ende der — iraa bedeuten oder ob er nicht vielmehr 
Done beitragen wird, dem Ruhm des falſchen Zarewitſch neuen 
Glanz au leihen. à 


Eine Erklärung Briands. 


Briand gab in der Auswärtigen Kommiſſion 
der Kammer, die unter dem Vorſitz des Abgeordneten Franklin 
Bouillon tagte, bemerkenswerte Erklärungen über die deutſch⸗ 
franzöſiſchen Beziehungen ab. Eine amtliche Mitteilung, die über 
diefe Sitzung veröffentlicht wurde, beſagt folgendes: 

„Die Kommiſſion nahm einen Bericht des Herrn Briand über 
die wichtigſten Fragen der Außenpolitik entgegen. Nachdem Herr 
Briand die Arbeit des Völkerbundetz gekennzeichnet hatte, ging er 
auf die Beziehungen zu Deutſchlanbd ein und ſetzte die 
Bedingungen auseinander, unter denen fth die Berhandlun⸗ 
gen zwiſchen beiden Ländern entwickelt haben. Dieſe Verhandlun⸗ 
gen bewegen fih im Rahmen der beſtehenden Verträge, Beide 
Regierungen bemühen ſich, durch beſondere Abmachungen wirt⸗ 
ſchaftlicher und finanzieller Art eine Atmoſphäre der Entſpan⸗ 
nung zu ſchaffen.“ > 

In den 3 der Kammer wurde Briand ſpäter⸗ 
hin von den Preſſevertretern um nähere Erläuterungen dieſer amt- 
lichen Mitteilung gebeten. Er ging auf dieſe Bitte ein und erklärte: 

„Ich bin feſt entſchloſſen, eine Friedenspolitik im Geiſte 
und im Rahmen der Locarno⸗Politik fortzuſetzen. Ich habe 
der Kommiſſion die Ergebniſſe dieſer Bemühungen auseinandberge⸗ 
ſetzt, die ſich für eine ſehr ſchützenswerte Entſpannung zwiſchen den 
beiden Ländern ausſprach.“ 

Der Außenminiſter 
Frankreichs als Grundlage einer Verſtändigung zwi⸗ 
Dien den ree en Pronkreich England, Deutihlend und 

ien ge e. 

In Kommiſſionsſitzung Briand ferner über die Be⸗ 

J kalte n und Ker ie Serpin im Nahen 


Eine franzöſiſche Kritik. 

Paris, 26. November. (R.) Der „Quotidien“ gibt feiner 
Überzeugung dadurch Ausdruck, daß die franzöſiſche Nationale Preſſe 
ſich 1 s Gelegenheit aber die Reden Dr. Streſemanns au 
Hält, aber ſtumm bleibt gegen die Außerungen Muſſolinis. 


dann weiter, daß die Außenpolitit 
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— Xolener Tageblatt. +- 


Die Zuſammenkunft von Odeſſa. 


Erklärungen der Außenminiſter. 


4 Paris, 24. November. Der türkiſche Außenminiſter Ruſchdy 
eh hat jih in einer Unterredung mit dem Berichterſtatter des 
Petit Pariſien“ über die verſchiedenen Probleme der türkiſchen 
ußenpolitik geäußert. Die Frage der türkiſchen Schulden 
an Frankreich wurde als erſter Punkt berührt. Sie ſei auf 
gutem Wege. Vei beiderſeitigem guten Willen und bei Berück⸗ 
ſichtigung der finanziellen Lage der Türkei werde eine günſtige 
öſung nicht ausbleiben können. Ueber die Unterredung mit 
Tſchitſcherin befragt, erklärte Ruſchdy Ven, daß er die Be- 
deutung der e für die türkiſch⸗ruſſiſchen Beziehungen 
nicht herabſeßen wolle, da die beiden Länder viele gemeinſame 
Intereſſen hätten. Was aber die e eines neuen Völker⸗ 
bundes oder eines pan⸗aſiatiſchen Bundes betreffe, ſo 
Pen die hierauf bezug nehmenden Gerüchte ohne jede 
e . Ueber das Verhältnis der Türkei zum Völker⸗ 
b äußerte fe türliſche Miniſter: „Wir haben immer wieder 
betont, daß wir gegenüber dem Völkerbunde alles andere als eine 
feindliche Haltung einzunehmen wünſchen, aber bis zu einer 
Mitgliedſchaft hat es noch gute Weile. Unſere Außen⸗ 
Be ift auf abſoluter Freiheit des Handelns begründet. 
Near uns gibt es keine Umwege und kein Zurüdichreden. Im 
5 unſerer Grenze BR H 85 Neger an 
ung arbeiten und freundſchaftliche Beziehungen zu atie 
Staaten unterhalten, die von dem gleichen Weib be eelt find. 
Der Zukunft ſehen wir mit Vertrauen und Kaltblütig⸗ 
leit entgegen. ; ' p 
Moskau, 25. November. Tſchitſcherin, der zur Kur nach 
Deutſchland reiſt, empfing vor ſeiner Abreiſe Preſſevertreter. Im 
erlaufe der Unterredung erklärte er über die Zuſammenkunft 
don Odeſſa: 
tz te . 
i en Mangels an Zeit un- 
e Le türkischen Re- 


borliegen, jind dieſe natürli 
des Blattes osiy e "Bent ariſten“, von dem angenommen 


wird, daß er dem d Orſay naheſteht und deſſen Ausführungen 
‚ber wohl die größte Bedeutung 8 iſt, ſagt, daß die 
Härungen Dr. ie Bedeutung er- 


ntrollkommiſ⸗ 


ültig beendet 
ie nden Eimgelpunite einen 
Aufenthalt der Kontrollkommiſſion in ſchland nicht 
erti könnten. Das fei die Meinung ic 


u brüstieren (ö)) ve Dieſe Abſi 

Een Teil feiner € bangen. 
e 0 0 

der per bang auch Lee 
0 erbände 

die Alliierten könnten 5 
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und es — f e li, wenn 55 
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gehalten und mache die erſten fd ö ngen zum Teil 
wi t. Das gegenfeitige Vertrauen, auf das Streſemann 
5 Vene und das er fuß . eein erachte, würde gefeſtigt mers 


das Reich ſchnellſtens die 


n 
Räumun 927 heinlandes unterzuordnen. 
fol fongen wider], 


preje zwar dem Buchſtaben und de 
mente bes Fa n gg Auch der . 
m 19. 
„Wenn wir dieſen n gar n,“ gt das Blatt, „wird eine 
Vote W innen, eine edel ere, aber eine lühnere 
Politil. Was it vorteilhafter, ſich unter großen Opfern zu einem 


rieden zu verſtehen oder fih überhaupt nicht zu verſtändigen?“ 
; können unfererfelts nicht auf 
lands wenn wir 


er der 
e vereinbaren. 
ſich aber aus. 
trauen TEEN, 
| bl des Be: 
dene des alte 
jede 


eitigkeit. Daz gilt für 


da nell borwärts gehen, aber man muß wiſſen, 
wohin hg wil emann gs t feinen 11 mit gie: 
n | it vorgezeichnet. Ein franzöſi⸗ 
s 82 5 der af dc e zagche, wird davon Wan 
weichen. y 5 


—— En 
muſolini und Deutſchland. 
Der italieniſche Miniſterpräſident Muſſolini 1 den 

imi r der Tel ‚Union zu einer längeren 

8 ee ehoifibent fid qunäcft über bie 

heutige Lage in Jtalien verbreitete und zu dem Schluß fam; 
Die faſziſtiſche Revolution ift eine Tatſache, und eine Revo⸗ 


zution ; { der Geköpften zu charakteriſieren, 
e A Ei 25 sues 3 zu bewerten. Die 
zaſziſtiſche Regierung iſt eine aus dieſer Revolution is 

é ‚yon 


bo ; storm. Sie ift nicht nur de facto, 
dern anap? de fas e e anerkannt worden, und man ſollte 
pe gegenüber in der Welle hie een bewahren, die 
1 i Ba 
nternationalen eni 1 äußerte Muffolini über 
ragen elenbe; ; 


gen zwi Ländern nehmen einen immer größeren und 
erf ken Papato Auffgmwung Da Weh ft un 
Außenpolitit in enger gegenſeitiger Wechſelwirkung ſtehen müſſen, 
ijt ſelbſtwerſtändlich. Wenn man 


seura i mit England verhandle, jo kann man 
ſich faſt a e ee eit Beiberfeitigen guten Willen bes 
weifen die laufenden Verhandlungen über eigen Schieds⸗ 
$ erichtsvertrag, und mein perſönliches Entgegenkommen 
ann man daraus erfehen, daß in den letzten Tagen auch der Ab- 
ſchluß eines Ablöfunasabkommens für den deutſchen 


Sr [ii 


ür ſchiedene Beſichtigungen vorgeſehen. 
te ber in Ausficht genommen. Der endgültige Ter 
iaer | min des Seba Hehe ice no müßt t.. 
Eine Erklärung des Aufſichts rates 


tung* veröffentlicht 


worden. Der Aufſichtsrat hatte Anlaß zu der 


die ganze Abrüſtungsfrage. J 


gierung, nach Weſteuropa über die Türkei zu reiſen, Folge zu 
leiſten, vereinbarte ich mit der türkiſchen Regierung eine . 
menkunft mit Tewfik Ru ſchdy Bey in Odeſſa, deſſen Lage 
für die Verwirklichung dieſes Planes beſonders günſtig war. 
Unſere Zuſammenkunfk war eine Notwendigkeit für uns. 
Der türkiſche Miniſter des Aeußern und ich mußten unmittelbar 
in perſönlichen Unterredungen und Beratungen gemeinſam ſämt⸗ 
liche die beiden Staaten berührenden Fragen prüfen, uns in die 
alu dieſer Fragen vertiefen, ſie präziſteren und klare Perſpek⸗ 
tiven für eine weitere übereinſtimmende politiſche Arbeit ent⸗ 
werfen. Die ſieben Jahre enger Freundſchaft, die die U. S. S. R. 
mit der Türkei verknüpfen, haben Früchte getragen. Unſere vor- 
jährige Pariſer Zuſammenkunft hat ſich äußerſt günſtig 
of die Beziehungen der beiden Länder und die Möglichkeit, die 
politiſchen Linien der beiden Staaten in Einklang zu bringen, 
ausgewirkt. In Paris, wo der für beide Parteien äußerſt wichli 
Neutralitätsvertrag unterzeichnet worden iſt, wurde 
unſere Konferenz durch Zeitmangel ſtark eingeſchränkt. Die ſeit⸗ 
her verſtrichene, faſt volle Jahresfriſt zeitigte die Notwendigkeit, 
die Konferenz in noch erſchöpfenderer Form wiederaufzunehmen. 
Uns war klar, daß eine neue Zuſammenkunft unſere Annä⸗ 
herung in noch ſtärkerem Maße fördern werde. 


Durch die Zuſammenkunft mit dem hervorragenden Leiter der 
türkiſchen Politit wurde zwiſchen unſeren Regierungen eine 
größere Verſtändigung erzielt als je zuvor. Wir haben keinerlei 
panaſiatiſche oder andere Bündniſſe geſchaffen. Es wurden über- 
haupt keine gegen dritte Parteien gerichteten Vereinbarungen ge- 
troffen. Die U. S. S. R. und die Türkei ſind mit friedlicher Ar⸗ 
beit innerhalb ihrer Grenzen beſchäftigt. Weder die eine noch die 
andere hegt Abſichten, die irgendwen bedrohen könnten. Die 
freundſch lichen Beziehungen zwiſchen unſeren Staaten und die 
Verſtändigun hinſichtlich der politiſchen Linien tragen einen 
durchaus Arketrichen Charakter. 


Veſitz in RAN u geworden ift und ich die Frei⸗ 
gabe einer Anzahl deutſcher Beſitze verfügt habe. Auch bei 
Einzelfragen, wie z. B. der Frage der Handhabung der Mili⸗ 
tär kontrolle, könne man zu einer Verſtändigung kommen, 
vielleicht im Anſchluß an die engliſche Auffaſſung. Mit England 
habe ich eine ganze Reihe offener, ſehr wichtiger Fragen zu 
unſerer beiderſeitigen n erledigt. Manche Verhand- 
lungen laſſen ſich erweitern und auf neue Gebiete erſtrecken. So 
intereſſiert uns in Italien die ep hemachende erfindung des her⸗ 
vorragenden deutſchen Gelehrten Bergius über die Verflüf- 

igung der Kohle in ganz außerordentlichem Maße, da wir 
reiche Braunkohlenlager haben, die viel ſtärker ausgenutzt werden 
können. Die Völker ſollten ſich überhaupt in ernſter Arbeit 
kennen und gegenſeitig ſchätzen lernen und ſich nicht 
gegenseitig pure die Brille der Verhetzung betrachten. 


Deutſches Reich. 


Reichsaußenminiſter Streſemann von Hamburg 
eingeladen. 
burg. 26. November. (R) Der Senat der Stadt Ham- 
FÜR —5 va Reichsaußenminiſter Dr. Streiemann zu einem offi⸗ 
ziellen Beſuch der Stadt Hamburg eingeladen. Dr. Streſemann hat 
die Antwort erteilt. daß er gern der Bitte willfahren werde. Bei den 
Empfang im Rathauſe . Vo aße e = ar 
iſt tellt werden. Außerdem find jür den Beſuch ver⸗ 
außenminiſter vorgeſte Fine 


der „Deutſchen e Zeitung“. 
„ 26. November. (R.) Die „Deutſche Allgemeine Bei 
P eine nnen des Aufsichtsrates und der Ders 
lagsanſtalt, in der es heißt: „Verlag und Redaktion des Blattes ſind 
den Aufſichtsrat über den Befitzwechſel nicht unterrichtet 
nahme, daß eine 
Vorbeſitzer und dem Erwerber der Mehrheit 
Vor allem lag keine en 
Mitteilung vor. weil an der politiſchen 
Haltung des Blattes durch den Beſitzwechſel nichts geändert 
wurde, Mn 
gewahrt bl 
legen, falls 
hängigkeit des 
Das Reichskabinett und der Entwurf 
des Arbeitsſchutzgeſetzes. 

Berlin. 26. November. (R.) Das Reichskabinet beſchäftigte fih 
in feiner geitrigen Sitzung eingehend mit dem Entwurf des neuen 
Arbeitsſch baelehes. Ueber einige Punkte werden noch Be⸗ 
chungen der daran intereſſierenden Reſſorts 
Die endgültige Beſchlußfaſſung ift in der heutigen 

gung zu erwarten. i 

Geheimrat Arnhold geftorben. 
un 26. November. (R.) Der Seniorchef des bekannten 
an -ieiir Gebrüder Arnhold in Dresden und Berlin, Ge⸗ 
heimer Kommerzienrat Georg Arnhold, ift geſtern gestorben. 

Georg Arnhold wurde im re 1859 geboren und trat im 
abre 1875 in das von feinem älteren Bruder. Konſul Mac Arnhold 
1854 gegründete Bankhaus ein. Sein beſonderes Intereſſe galt der 
Kunſt und der Bölkerverſtändigung. Seine Fürforge für 
ſeine Angeſtellten trat beſonders durch die Schaffung des Gebrüder 
Yınboib-Benfionspereins hervor. 

Das Reichsgericht und die alten Geldſcheine. 

Berlin, 26. November. (R.) Nachdem das Reglern bereits 
im Mai d. Js. eine gegen die Reichsbank gerichtete Klage auf Auf⸗ 
wertung der alten Tauſend markſcheine abgewieſen hatte, iſt jetzt 
vom Reichsgericht abermals in einem Rechtsftreit einer bayertichen 
Notenbank gegen die Aufwertung der alten Hundertmarknoten 
der Bank entſchieden worden. 

Auch die Sozialiſten gegen den Ankauf 
des Kaiſerhofes. 

Berlin. 26. November. (R.) Außer den Deutſchnatlonalen 

aben ſich nunmehr auch die Sozialiſten gegen den Ankauf des 
bateis „Ratierhoj* durch das Mei a AA Die Stellung: 
nahme der Regierung ſteht noch nicht feſt. 

Die Beratungen des Geſetzes 

und Schund. 

Berlin, 26. November. (R.) Zu der auf der heutigen Tages- 
ordnung ſtehenden zweiten Leſung des Geſetzes zum utze der 
Jugend gegen Schmutz und Schund berichten die Blätter, daß die 
Seutſchnationalen, die Deuiſche Volkspartei und die Zentrums fraktion 


gegen Schmutz 


d far den Geſetzentwurf timmen werden. Die Zentrume fraktion hat 


bereits ihre Haltung feſtgelegt. Innerhalb der deutſchen Volks⸗ 
partei und des Zentrums find die Meinungen geteilt. 


y $ 4 $ ö 2 
ei e eee 


Berlin, 26. November. (R.) Kapitän Ehrhardt hat durch ſeinen 
ae den preußiſchen Minijier des Innern, Gre ⸗ 
finstt, Strafantrag wegen verleumderiſcher Beleidigung ſtellen 


und Schriftſteller Marian Mariana iſt 
pe hA 5 9 
e apiere zu beſitzen, um nicht Gefa u 

den italieniſchen Poſten ver ha . 
hindert entkommen zu können. 


laſſen. Die Beleidigung erblickt Ehrhardt darin, daß in der Denk⸗ 
ſchrift der preußiſchen Regierung die gerichtsnotoriſche Tai ſache 
wiedergegeben ſei, daß nämlich gegen Ehrhardt ſeinerzeit ein Ver⸗ 
fahren wegen Meineides eingeleitet worden war und daß im Falle 
der Prin effin Hohenlohe die Anſtiftung zum Meineid durch Kapitän 
Ehrhardt erwieſen fei. Das find Tat fachen. fo bemerkt der amtliche 
Dienſt, die Ehrhardt auch nicht durch einen Beleid gungsprozeß aus 
der Welt ich fen kann. Sein Antrag gegen den preußiſchen Miz 
niſter des Innern it nur eine leere Demonſtration. da der Durch⸗ 
führung der Klage die Immunität Grzejinstis entgegenſteht. Das 
weiß Ehrhardt und auch ſein Anwalt. 
Eiferſuchtsdrama. 

Berlin 26. November. (R.) Der in Berlin in der Mulad: 
ürağe wohnhafte Händler Bruno Borchardt traf veitern früh feine 
Ehefrau in der Wohnung ihres Freundes, des Händlers Walter 
Bernot, an und hat fie durch drei Revolverſchüſſe getötet. Der 
Wohnungsinhaber lonnte rechtzeitig flüchten. Der Täter 
der als gewalttätiger Menſch bekannt ijt; konnte bisher noch nicht 
gefunden werden. 2 ; z 

K Familientragödie. 


Haunover 26. November. (R.) Nach dem „Hannoverſchen 


Kurier- erdroſſelte in Brackwede eine Frau in geistiger Umnachtung 


ihr vierjähriges Töchterchen und ihr 1½ ũjähriges Söhnchen. Ihte 
12 Jahre alte Tochter ließ die Frau auf ihr Bitten hin am Leben 
Die Frau ſelbſt hat ſich erhängt. Yii 


Aus anderen Ländern. 


Chamberlains Aufenthalt in Paris. 
London, 26. November. (R.) Einer Habasmeloung zufolge wird 


Chamberlain in Begleitung ſeines Privatſekretär am 2. Dezember 
London verlaſſen und ſich nach Paris begeben. In Paris wird 
Chamberlain in der engliſchen Botſchaft abſteigen. 10 


Abkommen im ſchottiſchen Bergbau. 


London, 26. November. (R.) Zwiſchen den Vertretern der 
ſchottiſchen Bergleute und den Grübenbeſigern wurde ein Abkommen 


getroffen, das u. a. den achtſtündigen Arbeitstag vorſieht. 


Exploſion einer Fabrik in Lille. 
Paris, 26. November. (R.) Wie Havas aus Lille meldet, hat 


fih geſtern in einer Stärkemehlfabrik in Haubourdin⸗Les⸗Lille eine 
Exploſion ereignet. 
Fabrik in Brand. Bisher find 42 Tote und 12 mehr oder minder 
ſchwer Verletzte geborgen. 


Nach der Exploſion geriet das Haus der 


Einer weiteren Meldung zufolge hat ſich die Zahl der Toten 


noch um 4 Perſonen vergrößert. Die Zahl der Verletzten iſt um 29 
gewachſen. 


Elf Perſonen find lebensgefährlich verletzt. 
Unwetterſchaden in Italien. RS 
Nom, 26. November. (R.) In der Provinz Cremona und 


Reggio⸗ Emilia hat der Po weite Strecken überſchwemmt 
und große Verwüſtungen angerichtet. 
ftelfenweife 2 Meter hoch und fteigt ſtündlich um 13 Zentimeter. 


In Vintscalgau find verſchiedene Brücken und Straßen zer ſtüört 
wurden. ’ 


Das Waſſer ſteht 


Abſturz eines Flugzeuges in Italien. i 
Rom. 26. November. (R) 155 —9 Flugſelde in Turin ſtietz 


ein Militärflieger bei einem Probeflug an eiettrifche Drähte, geriet 
feinem Flugzeug in Brand und ftürzte ab. $ hie g ii. 


Vertrauensvotum für Calles. 
Mexiko, 26. November. (R.) Der Regierung angehörige Senats: 


mitglieder ſprachen dem Präſidenten Calles hinſichtlich des Noten⸗ 
austauſches zwiſchen Mexiko und der Vereinigten Staaten ihr Ber» 
trauen aus. 


Letzte Meldungen. 5 
Vom ſächſiſchen Landtag. 7 2 une 


Dresden, 26. November. (R.) Nach der Wahl des Land h 


tagspräſidiums gab Minifterpräfident Heldt die Erklärun 
ab, daß die bisherige Regierung ihre Aemter in die Hünde Seh 
Lanbtages zurücklege und die Regierungsgef 
des neuen Miniſterpräſidenten weiterführen werde. 


häfte bis zur Neuwahl 


Vom Perſonenzug überfahren. 
Plochingen, 26. November. (R.) Bei Altbach wurden zwei 


Bahnarbeiter von einem Perſonenzug überfahren. Eine $ 
8 8 Arbeiter war ſofort tot, der andere erlag ſpäter fete MA 
etzungen. $, NR 0 A t 


Ein italienischer Journaliſt aus Italien geflüchtet. 


Rom, 26. November. (R.) Der bekannte italieniſche Journaliſt 


als politiſcher Flüchtli 
An der Grenze gab er an, N 


ftet zu werden und um unge⸗ 


Amtliche Mitteilung der albanischen Regierung 
über den Aufſtand. s i : 
Rom, 26. November. (R.) Die „Agenein Stefani“ meldet aus 


Tirana: Eine amtliche Bekanntmachung bezeichnet die, — 

ziöſen Meldungen“ über angebliche Aufſtände in Albanien > 

falſch. Es handelt ſich lediglich um einen vollkommen Prt- 

lichen Vorgang, ohne jede Bedeutung, Nur die Bergbewohner 

5 50 N ng ln zum Aufruhr gebracht worden. 
{ : e Aufrührer innerhalb 

die Flucht geſchlagen. nn Pa 


Unterbrechung der Garantievertragsverhandlungen 


Stunden t 
Ueberall herrſcht vollkommene Nabe. 


Moskau, 26. November. (R.) Infolge des Rücktritts der 


finnländiſchen Regierung ſind die Verhandlungen über einen (G 
rantievertrag zwiſchen der Somjetuni / NEE 
wellig unterbrochen worden. hee e ee 


Der Kreuzer „Emden“ in La-Coruna. sa 
La Coruna, 26. November. (R.) Die ſtädtiſchen Behörden 


gaben vorgeſtern zu Ehren der Bejagung des Kreuzers „E ti 
= runaa, bei dem herzliche Trinkſprüche Sessechſecl 8 
en 


8 wohnte die Beſatzung im Theater einer hervorragenden 


Darbietung von Chören aus der Landſchaft Galicien bei. t 
nahm die Beſatzung des Kreuzers an einem von einem rien 
Sportklub veranſtalteten Ball teil. Kot 


Tſang⸗tſolin leitender Oberbefehlshaber. 
London, 26. November. (R.) Wie berichtet wird, iſt Tſchang⸗ 


pae zum Generaliſſimus der nordchineſiſchen Truppen ernannt 
worden. 


nat 8 Seiten. 


reinigt 
Metalle, 
Fenster- 


scheiben, 


Spiegel, Glas 
und Marmor 


elend 


+ Wofener Tageblatt. +- 
Möbl. Zimmer 


jür 1 od. 2 Perf, mit voller 
Penſion ſof. z. verm. 391 
piar Dzialowy 10. I. El. 


— —— — ee 


der auf gute Kleidung hält, trägt Ulster, Anzug oder Paletot 
der bestbekannten Marke 


Jeder, 


] i Ankäufe u. Berkänfe f 
g — 


Klavier oder Harmonium 


kaufe. Händler ausgeſchloſſen. 


Trotz bester Qualität, erstklassiger Verarbeitung bringe ich für billiges Geld eine 
gediegene Konfektion, und daher 


Offerten unter 2417 an die 
ah dieſes Blattes. 


Für Sie: 
Allgemeine Zufriedenheit, 
Korrektes Aussehen, 
Grosse Geldersparnis. 


Für mich: 
Grosser Umsatz 

Geringer Verdienst, 
Beste Empfehlung. 


Cache Srindbefit 


aus privater Hand zu kauſen 
od. 800 2 Anzahl. 75 bis 
150 000 zł. Off. untee 2443 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. z. richt. 


herrenpelze 


L. Annkievi Auswahl 


nkiewitz, Poznań, 
B. Rm Garbary 40 I 
Achtung! Kein Tien, + 
her billigste Preise. Be 
ae ohne Kanfzwang. 


Einige Beispiele meiner Leistungsfähigkeit: 
Eleg, Wintermäntel Rockpaletots in vester 
fesche, 7} 33% Verarbeitung 7} 65% 

Poznan 


schöne Form u. gut. Zutaten 
F. LISIECKI, Stary Rynek Stary Rynek 77 


Größte Fabrik vornehmer Herren- und u am Platze. 


Winterjoppen 


in schwerer Quali- 00 
tät, gute Paßform 2 i 


Wiederum hat der Tod eine Lücke in unſere Reihen geriſſen. 
Am 25. November 1926 ſtarb nach langem Leiden der 


pratt. Arzt 


Herr Dr. Paul Sennert 


| aus Duſzniki. 
Dem tüchtigen Arzt und lieben Kollegen werden wir ein 
dauerndes Andenken bewahren. 


Poſener Verein deutſcher Aerzte. 


Bitte beachten! 


Wichtig! 


Zu den beginnenden Jagden! 


Tel. 2664. 
‘7995 TOL 


Deuische Patronen . Jagdwaffen 


kauft man am besten beim Fachmann. 
Tüchtige Fänger 
kaufen nur besterprobte und altbewährte Grellsche 


Fallen, Fuchs-, Dachs-, Otter- und Marder - Eisen, 
Habichtsfange, Kaninchen - Eisen, sowie Fuchswitterung 


Der beste Hörer 


in der 
Waffenhandiung und Büehsenmacherel von der Veit 
Büchsen- MAX p 0 1 n an Gewicht nur 180 gr. 
macher UR u. Wjaziowa 10, 


Preis 21. 32.—. 


H. reger 


Abteilung: RADIO. 
Poznan, ul. 27. Grudnia 20, 
Telephon 2750, 


Bü 


jeder Art wird che nell 
g 81 Erleile ment 
ia P u. pippe 
ga Patu „ 
Be Grzybowo 13. 
gez, 


Stellenangebote i 
en 


Aelterer, a n aa 


ae in Suhl geprüft. Fachmann am Platze. 


ne e 


— 


Deulſchen veredelten Landſchweines. 


Die Zucht erhielt auf Ausſtellungen viele 
Preiſe, darunter 1925 Graudenz die 


große ſilberne Medaille. 


Nachzucht des Ebers Siegfried 516 der 
auf der Ausſtellung D. L. G. Hamburg 1924 
den La und Siegerpreis erhielt gibt ab 


Auen ak ber 


ab 3 Monate alt aufwärts, bei gleicher 

Beſtellung von Sauen und Ebern werden 

blutsfremde Tiere geliefert. Beſichtigung 
der Zucht jederzeit erwünſcht. 


Fuhrwerk zur Station Baczek. 


Günther Modrow, Rittergut Baezek 


Poft Skarſzewy (Pomorze). 


Ta. 20000 Amir. 
Kiefern⸗Brennholz 


Dur” Achtung! = 


Zur Herbst- und Wintersaison 
empfehle mein reichhaltiges Lager in Herrenartikeln | i 
zu billigsten Tagespreisen. 


k. Marczyniska, Poznan, Sw. Marcin 53. mzaz 


Telephon 5296. 


Aug. Hoffmann, Seren. 


Telephon 212. Gniezno Telephon 212. 
liefert aus großen Beständen für die 


Herbstpflanzung 


in bekannter Güte 


sämtliche Baumschulen - Artikel 


wie Obst- und Alleebäume, Frucht- und Zier- 

sträucher, Coniferen, Rosen, Hecken- und 
Staudenpfianzen usw. 

Preis- u. Sortenverzeichnis wird a. Verlangen frei zugestellt. 


Bnehlinder 


für Be wird geſucht. 
Papierodruk, T. 2 o. p., 
. Marcinkowskiego 6. 


Ea 


Aminilttater, 


Drahtgeflechte 
4 6 


I ſch Draht =. Sach Idrähte 46 J. alt, eygl., ledig ſucht 
oben ol en geſchält und ngeſchält, 5 is * eldra r 
K u. R Į hat preiswert frei aggon €- Ale ter Maenn el für . 1. fr her Ver 


trauensſtellung. Off. u. 2454 
a. d. Ge E d. Bl. erb. 
Jahresabſchlüſſe v. Geſchäfts⸗ 
— büchern, auch dauernde Aufſicht 
derſelben übernimmt noch lauf. 
Bücherreviſor. 

8 eT Angebote unter 2453 
a. d. a. d. Geſchſt. d. Bl. erbeten. d. Bl. erbeten. 


Mlanz⸗Buchhalſer 


jucht. entſprechende Dauerſtel⸗ 
lung ſofort oder v. 1. 1. 27. 
28 Angebote unter 2452 

b. Geschl. d d. Bl. erbeten. 


Verladeſtation abzugeben Rolnik, Oborniti. 2 ogrodzeń druclanych MY 


NN dr ne OR 


Wir kanjen ſofort ca. 1500 Btr. 


gejunde Kartoffeln. Bitte Angebote. 
Brennerei Schlabau T. 20. p. 


Stat. Motte (Mogilno). 


2 72 
amen- Hüte 
in eleganter Ausführung zu eee Ser >. 
ozna: ca Pol- 
E. Reimann, wiejska 38(Halbborfitt.) ) 
Trauerhüte vorrätig. — Annahme von e Teen 


Bei unjerer Abwanderung nach Deutſchland 
rufen wir allen unſeren Freunden und Be⸗ 
kannten ein herzliches Lebewohl zu. 


Familie Schnelle, 


Klein-Golle. 


Am Sonntag, dem 28. November d. Js-, 
mittags 12 Uhr findet die erste statuten- 
gemäße 


Verbandstagung 


(Mitglieder versammlung) 
unseres Verbandes in den Räumen der Graben- 
loge, Poznan, ul. Grobla 25, statt. 
Das Programm der Versammlung ist folgendes: 
1. Begrüssung durch den Verbandsvorsitzenden : 
9, Geschäftsbericht, erteilt vom Verbands- 
> geschäftsführer ; 
3. Vortrag des Herrn Syndikus Dr. Fritz Gutt- 

m ann aus Kattowitz über Wirtschaftsfragen ; 
4. Wahl der Mitglieder des Beirates. 

Im Anschluß an die Mitgliederversammlung 
findet in den gleichen Räumen eine erste 
Sitzung des Beirates statt, in der die Wahl des 
Vorstandes erfolgt. 

Wir laden hierdurch alle unsere Mitglieder 
zur Teilnahme an unserer Verbandstagung ein 
und weisen besonders darauf hin, daß Damen 
und Gäste willkommen sind. 

Zur Begrüßung der auswärtigen Mitglieder 
findet am Sonnabend, d. 27. November 
abds. 7½ Uhr ein 

: Begrüßungsabend :-: 
in den gleichen Räumen statt, zu dem auch 


een Mitglieder herzlich einge- 


Verband für Handel und Gewerbe 


Poznan, ulica 9 8. Telephon 1536. 


_Belzumarbeitungen werden übernommen. 
noch betriebsfähiger, 3—4 P 


Deub-Motor 


mit Magnetzündung zu kaufen geſucht. Preiofferten za 
—— richten an C. Prechel, Rogoźna n. Welna, Mala 


Poznanska 3 331. 


* Frubenholh * 


von 5 m Länge aufwärts und 5 em Zopf aufwärts, 
pe direkt vom Waldbefig und in g rößern Men- 
gen, fauien loco Wald oder frei 

gegen ſofortige Kaſſe 


H. B 0 HNEKAMP 
Se r ; 
Danzig, Reitbahn 3, Telephon 2862. 


ahnlagerplatz 


Flur einen 300 PS Dieſelmotor wird von größerer Mühle 
ein fleißiger und “on 


Maſchiniſt 
mit längerer Praxis und ni Empfehlungen zu möglich. 
ſofort geſucht. Offerten an Anz.⸗Büro „Bar“, Poznan, 
Aleje Marcinkowstiego 11 unter Nr. 47. 119. 
Suche zum 1. 1. 27, coil. ſpäter, unver), ng. 


Beamten, 


nicht unter 24 J., für mein 3000 Mrg. 7 Brennerei git. 

Poln. Sprache Bedingung. Zeugniſſe mit Lebenslauf u. Ge⸗ 

haltsforderung bitte einſenden, Vorſtellung erſt auf Wunſch. 
Treppmacher- Schwanke, Wölta, pow. Września. 


3 Müllergeſellen, 


welche ſchon in größeren Ierger gearbeitet haben un 

gut empfohlen find, unverheiratet, werden ſofort für unſere 

Weizenmühle in Zieliniec p. Pozuan, poczta Swarzedz. 

geſucht. — Perſönliche oder ſchriftliche Meldungen an 

Mühlenverwalter Wilk, Zieliniee poczta Swarzedz. 
Zum 1. Januar gebildete 


Gutsſekretärin 


geſucht, die Polniſch kann und mit allen Büroarbeiten ver 
traut ift. Familienanſchluß. Bewerbungen mit Beugni = 
abſchriften und Lebenslauf unter K. *. 2455 an die Ge⸗ 
Iſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


dereins Poſen die VorfüU 


Sonnabend, 


| Morgenrot. 


Ein neues Kirchenjahr bricht an. Adventsglocken läuten 
„Der Herr kommt!“ Die erſte Chriſtenheit hatte alle ihre 
Erwartung auf den kommenden Herrn geſtellt. Das war Erbe 
der Prophetie. Das ganze alte Teſtament ift Advents 
botſchaft, iſt Hinweis auf das kommende Reich Gottes, iſt 
Hoffnung des kommenden Heilands. Die frommen Väter 
haben geharrt: „Hüter, ift die Nacht ſchier hin?“ Und nun 
leuchtet es auf, wie Morgenrot eines neuen Tages: „Gelobet 
ſei der Herr, der Gott Israels, denn er hat beſucht und 
erlöſet fein Volk . durch die herzliche Barmherzigkeit Gottes 


27. Nobember 1926. 


hat uns beſucht der Aufgang aus der Höhe, auf daß er er⸗ 


Seien denen, die da ſitzen in Finſternis und Schatten des 
odes“. ; 

Wir Stehen als Chriften im vollen Tageslicht des nenen 
Bundes. Aber wir gedenken im Advent der Zeit, da über 
der Nacht des Altertums der Morgen des Evangeliums auf⸗ 
leuchtete, da der Herr kam in unſer armes Fleiſch und Blut. 
Was er der Welt hat bringen wollen und ſollen nach Gottes 
Rat, iſt ein neuer Tag nach der Nacht zuvor: vordem Geſetz, 
nun Gnade, vordem Irrtum, nun . vordem Ver⸗ 
lorenſein, nun Rettung, vordem ottesferne, nun 
Gemeinſchaft mit Ihm. Welche Botſchaft für eine 
Welt, in der die Menſchenſeelen ſich ſehnten 
Von den M 


Tag aber e 


denn dein 
aus der Höhe!“ (Luk. 1, 68—79.) 


Aus Stadt und and. 


> Poſen, den 26. November. 
Filmvorführung der Saatzuchtwirtſchaft Sobotka 


Kreiſ⸗ Landwirtſchaft } 
deutſchen Vaterlande ſich größten Anſehens erfreut. Mit welchem 
Rechte, das bewies geſtern in der Sitzung des Kreisbauern⸗ 
eines Films der Saat- 
auchtwirtſchaft Sobotka durch den Beſitzer auch den gahl- 


ee 2a Belinea er. wen . 
vom ganz beſonderer Bedeutung ist. mmen jah man die 
Neihe der in Sobotka gezüchteten Saatgutſorten und las auch mit 


berechtigtem Staunen, daß diefe Saatgutwirtſchaft über 1900 

ſonen nährt, ein Beweis auch für die foztale Bedentung dieſes 

Muſtergutes in unſerem Gebietsteil. hb. 
Wichtig für Steuerzahler. 

Bei der Entrichtung der ſtaatlichen Steuer muß jeder Steuer⸗ 
zahler bekanntlich den Zahlungsbefehl vorweisen, fet es in dieſer oder 
n einer anderen Steuerabteilung. Wenn die zuſtändige Steuerkaſſe 
die zu entrichtende Steuer erhalten hat, fo quittiert fie den erhaltenen 
Betrag auf der Rüdfeite des Zahlungsbefehls. Da die Steuern aber 
gewöhnlich in Teilzahlungen entrichtet werden, ſo kommt es vor, daß 
die Rückſeite des Zahlungsbefehls die entſprechende Anzahl von abs 
geſtempelten Empfangs beſcheinigungen enthalten muß. Da nun bei 
der Steuererklärung für die Einkommenſteuer die Quittungen für 


Copyright by August Scherl, G. m. b. H., Berlin SW. 68. 


Boldmachergeſchichten. 


Von Guftan Meyrink. 

168. Fortſetzung.) (Nachdruck unterſagt.) 
Niemand in Halle hat je den Namen des Reiſenden 
erfahren, und Reußing kehrte kopfſchüttelnd in feine Apo- 
theke zurück. Desſelben Tages noch trug er das Erzeugnis 
einer Retorte zu dem Goldſchmied Lemmerich in der Gro⸗ 
ben Ullrichſtraße, der das Metall gleichfalls nach ech. 
Prüfung für das befte Gold erklärte und es ihm für ſechs⸗ 
unddreißig Taler abkaufte. Lemmerich munterte auch mit 
einem ſonderbaren Seitenblick den Verkäufer auf, doch recht 
bald wiederzukommen, falls er weitere ſolche Kundſchaft 
brauche. Zugleich muſterte er mit beſonderem Wohlgefallen 
jene roten Blüten, die auf dem Golde verſtreut waren. Der 
chien ihm ſchon 


Mann ſchien Erfahrung zu haben; es f 


mehrfach ſolches Gold gum Kaufe überlaſſen worden zuſh 


ein, und da er ſelbſt ein Liebhaber von allerhand chemiſchen 


Sxperimenten war, jo mochte ihm, fei es durch Zufall, jet 
es auf Grund eines erhaltenen Winkes, der Umſtand bes 
kannt ſein, daß ſolch rotgeſterntes Gold bei nochmaligem 


ichmelgen mit Silber einen ferneren Zuwachs an Gold 


derſprach. i í i 
Nach Beendigung feiner Lehtjahre in der Frankeſchen 


Apotheke zu Halle ließ ſich Reußing als Apotheker in dem 


Gewölbe von Löbejün in Halle nieder und verheiratete 


!bäter feine Tochter an den bekannten Berge und Salinen⸗ 
direktor Dr. an 800 Direktor der Naturforſchenden Ge⸗ 
ſellſchaft in Halle, welcher dieſen Vorfall nebſt allen Neben- 
umſtänden im erſten Bande feiner „Beiträge zur Beförde⸗ 
rung der Naturkunde“ vom Jahre 1774 mitgeteilt hat; dort 
auch nicht ohne Scharffinn anmerkt, daß die Gleichheit der 
Umſtände in der Beſchaffenheit des Goldes, wie es aus 
dem Tiegel Reußings hervorgegangen war, mit Recht dar⸗ 


auf ſchließen faſſe, daß der große Unbekannte von Halle, 
NN SINE renn 
Wah scheinlichkeit kein anderer als der verſchollene Sehfeld ſelben Tages mit Sagem Gepäck bei Güſtenhöver ein, in⸗ 


dem Reußing zuſammengetroffen war, mit äußerſter 


geweſen fein müſſe 


Boſener Tageblatt. 


entrichtete Steuern vorgelegt werden müſſen. das bisherige Syſtem Zirkel (9 Zeil Ben 
aber dem kontrollierenden Beamten die Arbeit ſehr erſchwert, ſo ift große (16 Seit! 


Berfehrösvernrdnung für die öffentlichen Wege. 


In den amtlichen Kreisblättern befindet ſich nachſtehende Be⸗ 


koanntmachung einer Verordnung der Miniſter für Arbeit und des 
Innern vom 3. Juni 1922 betr. das Ausweichen und Ueberholen 
auf öffentlichen Wegen, deren Beachtung im allgemeinen Intereſſe 
der Sicherheit liegt: 


Gleichfalls nach rechts ausguweichen 
Fällen, wenn ſie überholt werden. ten jie dagegen beabſich⸗ 
tigen, ein voranfahrendes Gefährt oder eine vovanſchreitende Vielh- 


2 3 Gefäh 
des Vieh zu überholen wü iſt verpflichtet, ei 
ge ” ünit, iſt verpflichtet, ein Zeiche 


Hi 
eime nde Entfern i n werden kann, 
auf den Seien, Ben E rro aiea oder auf f. 
igen gen. 
$ 3. Ueberſchreitungen der Bejtimmungen dieſer Verordnung 
werden F Grund der Art, d 22 des a ührt 
/ e LIE en 
Bahnen auf der n Cain e e Tod To 
ahnen en ite des elt, fi i 
it der Durchführung der erforderlichen techniſchen Mbärte 
bj Aufnahme des Verkehrs auf der rechten 
Abänderungen ſpäteſtens im Laufe eines Jahres, 
ung dieſer Verordnung, gebr 


zwar mit 
vichtung zwiſchen den 


anden. und zwar: das Oberſte Gericht, 8 Appellationsgerichte, 51 
eee für das nächſte 1 betragen die mit dem Ge⸗ 


ungefähr 55 Millionen Zloty koſten, was ungefähr 2 Zloty auf den 
Einwohner ausmacht. : ; 3 

X Ein Autobusverkehr Poſen » hain wird en, 
d. eröffnet werden, it bis in Suff . 
hain, ſpäter bis zur Aöswelzung der Chauſſer nach Maro j 

X Die Maul- und Klauenſenche ift auf dem Gute Naram os 
wice ausgebrochen. Infolgedeſſen find die veterinär⸗poltzeilichen 
Anordnungen getroffen worden. i 


ilro, an Suſzet aus „ Raliymilien Stach 

er P ec rg aus — 
cherei erinnert an ihre . 
ne 


Die 
nerhalb Poſens. Der 


X Die deutſche Büd 
Zeitſchriftenkleſegirkel 


cher ea ern 
wohl 


auf der Liter 


eztrksgerichte und 669 Frledens⸗ und Kreisgerichte. Nach dem] von 


weſen verbundenen Ausgaben des S über 90 Millionen 

"wovon etwa 36 Millionen urg Gebühren 0 et] 

} onen. "Somit wien das tsweſen dem Staat eigentli W 25 f 
ag, 26. 


anſpruchte als eben nur die 


n; er wählte gi 5 0 bereitet hatte. 


Beilage zu Nr. 273. 


fojtet 11 Schw. Frank halbjährlich, der 
19 Schw. Frank. 


X Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen Frei- 


Fahren, [tags Wochenmarkt war die Warenzufuhr erheblich größer, als 
Treiben oder am Mittwoch 


auch das Geſchäft war lebhafter. Man zahlte für das 
für Tafelbutter 3,40—3,60 zt, für das 


Pfund Landbutter 3—3,20, 
für das 


für das Liter Sahne 3,40 21, 


Hechte mit 1,40—1,60 zt, Diete mit 60—80, Weißfiſche 40—60 gr 


’ 
. 


bis | Reglanmantel und hellem weichen Filzhut. zi 


blen wurden: bon einem Korridor des 
kich 8 (fr. Naumeannitr.) ein Herrenpelg im 

21; aus dem Geſchäft von Dobrin Leyſer an der 
6 Paar Herrenſtiefel und einige 
trake) 1 Btr. Aepfel; aus 

vier Wagenräder im 

Werte von 100 zt; aus einer Wohnung ul. Wyſpianskiego 6 (fr. 


X Diebſtähle. 
ga ul, i 
rte von 


im Bereiche des 7. Polizze ivemers a 
y dem „großen Unbekannten“ tt erhalten zu haben. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
ag. 26. November. Berein Deutſcher Sänger, abends 8 uhr: 
November. Ubungsſtunde des Stenographenvereins 
Stolze Shy, 7 Uhr im Tuolhe- Belowſchen ae 7 
Sonnabend, 27. November. Evang. Verein junger Männer, abends 


Sonntag. Poſener Ruderverein Germania e. B, 
Nachmittags 3% Uhr im Bootshaus Adventsfeier. x 


„Bojener Tageblatt“ 


für den Monat Dezember 5 


von allen Boftanftal eren entu s 
wie von kag Geiäftefiene des eng i 
blatts entgegengenommen. 


Werkſtatt des Goldſchmiedes. 
Acht Tage lang ſah Güſtenhöver von ſeinem er 
digen Gaſte jo gut wie nichts. Die beſcheidenen Mahlzeiten 
ließ er ſich von ihm durch die Tür reichen. Am neunten 
dem offenbaren ada der Operationen, trat 
edenheit hervor und ver⸗ 


e 0 eringen Teil 
der Tinktur, die er in achttägiger Arbeit in beffen erkſtatt 


Namen. 
Alexander Setonius zu A und bon 


den Niederlanden wieder auf europäi 
Tagen durch Gunſt des Gold. 


Hauſes recht nes, mit einem einzigen Pente egen höver möge fih der Probe, die er ihm hiermit ſchenke, nach 


einiger hoher und ſelbſt im Winter mit dichteſtem . 
betra Bal 


Belieben bedienen und fih an den Ergebni b 
ration, die er damit vollziehe, reichlich en pee | 


ih der Schotte und verließ 


acht Tage die Werkſtatt beziehen könne, und zwar gegen bei einbrechender Dunkelheit das Haus Güſtenhövers ſo un⸗ 10 


kannte verſprach, den Goldſchmied voll zu befriedigen, zahlte 
die bedungene Miete ſofort auf den Tiſch und zog noch des⸗ 


dem er keinen anderen Raum, auch nicht zum Schlafen, be⸗ 


vermittelt und raſch, wie er es betreten hatte. S4 
Güſtenhöver, von den wunderbaren Abenteuern dieſer 
Woche noch faſt verwirrt, beſah ſich die kleine Phiole, die 
Setonius ihm hinterlaſſen hatte. Sie enthielt eine purpur: 
farbene Flüſſigkeit. Dazu hielt er einen kleinen Pergament⸗ 
ſtreifen in Händen, auf dem der recht einfache Gang der 
Operation aufgezeichnet ſtand. À 
; Bortjegung folat.) 


=+ VPoſener Tageblatt. >= 


X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Freitag,] ſchlechter. Darauf legten die Vertreter des Kirchſpiels und der em- 


früh + 1,36 Meter, gegen + 1,34 Meter geſtern früh. 
X Vom Wetter. Duue, Freitag, üy waren nach einer ſtark 
regneriſchen Nacht bei bewölktem Himmel 8 Grad Wärme. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
* Bromberg, 25. November. Ein gewiſſer Vinzent Nowak 
reiſte von Thorn nach Bromberg und lernte unterwegs einen an⸗ 
eblichen Verwandten kennen, der ſich als Gierſzewski aus 
Thorn vorſtellte. Im ale der herzlichen Umarmungen 
riet der Verwandte, ſicher aus Verſehen, mit ſeinen langen 
ingern in eine Taſche, aus der auf unerklärliche Weiſe 400 
Zloty verſchwanden, ebenſo wie der Herr G. aus Thorn. 

* Grabau, Kreis Wirſitz, 25. November. Das ſeltene Fe ſt 
der Goldenen Hochzeit feierten am 21. d. MiS. die 
Nandauſchen Eheleute aus Grabau in jeltener Rüſtigkeit. 
Die Einſegnung des Jubelpaares vollzog Ortspfarrer Klahr. 
Gemeinde- und Chorgeſänge verſchönten die Feier. 1 

* Kempen, 25. November. Daß Siferſucht eine Leiden⸗ 

haft ijt, die mit Eifer ſucht, was Leiden ſchafft, konnte ein 

andwirtsſohn aus Zſchortau am eigenen Leibe mit 
heftig blutenden Wunden feſtſtellen. Er trank im Gaſt⸗ 
haus harmlos ein Glas Bier, als er plötzlich vor dem Reſtaurant 
leine Hergallerliebſte mit einem fremden Mann an der Seite er- 

ickte. Wie ein Verrückter ſprang Peter auf und ſtürzte gerade- 
wegs auf die Straße. Dabei überſah der a an ja bor 
ihm eine hohe Schaufenſterſcheibe geweſen war. Er blieb blutend 
in den Scherben ſtecken. Er wurde in ſchwer verletztem Zuſtande 
in das Krankenhaus eingeliefert. 

* Krotoſchin, 25. November. Als am Sonni re 4 Uhr 
fih der etwa 4öjährige ponen Seminarlehrer Joſef Tiot 
mit dem Braumeiſter der Krotoſchiner Brauerei, Borowicz, ſpa⸗ 

ierend auf der Chauſſee nach Zduny befanden, fant während eines 
Gesprächs Herr Tlok ns ich lautlos um. Der Hilfloſe 
wurde ſogleich in ſeine hnung gebracht, und der ſofort herbei⸗ 
gen Arzt konnte nur noch den durch Herzſchlag eingetretenen 
Tod feſtſtellen. T. war vor beim Seminar in Koſchmin als 

Lehrer tätig und hinterläßt fünf trauernde Kinder. 
„ Liſſa, 8, Nobember. Einen Selbſtmordverſuch vers 
übte 1 vormittag die Schneiderin Marie Ry s, Koscielna 18, 
indem ſie Gift trank. Von Hausbewohnern wurde Aer 
überraſcht, die ihre a ir in ins ſtãdtiſche fena 
haus veranlaßten. Lebensgefahr nahe beſtehen. — Durch 
einen Kaſten wagen überfahren ee 
8 ki. or⸗ 


eee | a Men . 
x Kerl e 
BBE 


trägt, iſt noch nicht aufgeklärt. 
. pn — November. Mit dem Beginn der Kampagne in 


zelnen Ortſchaften mit einem Bibelſpruch Kränze nieder. Der 
Gottes die 70 mit einer Toten tefiprebigt des Ortspfarrers 
über Math. 25 1—48. Alle Teile der Feier waren umrahmt 


Kirchennachrichten. 


Sonntag Siehe Petrikirche.) 11½: Kinder⸗ 


Krenzkirche. 


von geeigneten Vorträgen der drei Künſtler D. Greulich, gottesdien im Stonfirmandenjaal der Kreuzkirche. P. D. Greulich. — 
U. Greulich⸗Poſen und Frau Daniel⸗Liſſa und Gemeinde⸗[ Mittwoch, 8: Adventandacht im Konfirmandenſaal der Kreuz- 


geſängen. In trefflicher Weiſe betätigte fid t 
kinderchor. Auch der Vortrag eines jungen Mädchens des Gedichts: 
„Bei dem Herrn“ von Paul Blau ergriff die Gemeinde. — Wer 
an dieſer ſchönen Feier teilgenommen hat, dem wird ſie wohl für 
immer im Gedächtnis bleiben. i 

* Samter, 25. November. Ein trauriger Unglüds- 
fall ereignete ſich am Sonnabend nachmittag in der ul. Koscielna 
im Dybigbanskiſchen Haufe. Der Schornſteinfeger war 
damit beſchäftigt, vom Dade aus den Schornſtein zu reinigen. Bein 
Herunterlaſſen des Beſens ſchlugen Flammen aus dem Ofen, die 
das Kleidchen des ſich am 9 5 aufhaltenden Kindes des 
Mieters S. in Flammen ſetzten, ſo daß es ſchwere Brand⸗ 
Vater lag krank im Bett, während die 


wunden davontrug. Der ; - 
Die Flammen konnten durch die 


Mutter in der Stadt weilte. 
Hausbeſitzerin gelöſcht werden. 

* Schulitz, 24. 1 00 en G > A ren. Bu 
vergangenen Nacht zum 24. November im Sägewerk „Nadwiflaüski“ 
aus. de il ein größerer Holzvorrat. Die Urſache des 
Feuers iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

* Strelno, 25. November. Der Beſitzer Bothe verkaufte, 
wie der „Kurjer“ berichtet, ſein Vorwerk Rzadkwin an einen 
Polen und verzog nach Deutſchland. 

Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Grandenz. 19. November. Mit dem Abbau der deutſch⸗ 
evangeliſchen Lehrkräfte wird weiter fortgefahren. Nachdem 
erſt vor einigen Monaten die evangeliſche . Fräulein 
Küſter in Weburg nach mehrjähriger Tätigkeit im Schuldienſt ent- 
laffen ijt, wurde zum 1. Januar n. Is. dem evangeliſchen 
Lehrer in Kabilunken gekündigt. Der Lehrer hat auf einem 
Seminar in Pommern die Abgangsprüfung abgelegt, kam dann mit 
mehreren anderen jungen Lehrern nach ſeiner Heimat Polen und 
erhielt hier im Staatsdienſt Anſtellung. Er fol mit Beginn des 
nächſten Jahres aus dem Staats dienſt ausſcheiden. 

Konitz. 24. November. Ein ſchwerer Unglücksfall 

ignete ſich am Sonnabend morgen gegen 7 Uhr auf dem hieſigen 
Bahnhof. Der Lokomotivheizer Durer wurde von einer Lokomo⸗ 
tive erſaßt und erlitt ſchwere innere Verletzungen. In 
bewußtloſem Zuſtande wurde er ins hieſige Boromäusſtift einge⸗ 
liefert, wo er nach erfolgter Operation verſtarb. Er binterläßt eine 
Witwe mit zwei unverſorgten Kindern. 

Stargard, 24. November. Eine e ee exeig⸗ 
nete ſich hier geſtern vormittag im Laden von Bojar in der u 
Fang La Durch den Druck wurde die Stufen ierfeie auf 

u Laden 


roßfeuer brach in der 


| J t die Arbeitsloſigkeit in unſerer Stadt leudert und ging in Trümmer. im 
aufgehört. au werben Buderräben mit der Kleinbahn | if ein ee . nahen Dig Ursache ift auf 
jund auch mit der Staatsbahn herangeſe Die Landwirte aus ein undichtes Gas rohr aus üdenfüherg. 

den umliegenden die en mit Wagen „Thorn, 28. November. In der Nacht ver⸗ 


par anne nach per ae 
Weniges geringer als im vergange: Jahr, was au 
Niede rſchlage und die kühle Witterung zurückzuführen 

* Opalenitza, 25. November. Am 15. d. Mts. me fe eine 
Molkerei in Betrieb i i i; 


rit. Der Zuckergehalt 
nen 


— 


8 beträgt * 
Am 19. d. Mts. hat der fen tee Bewohner W 5 die 


Sterdt verlaſſen. 

UI Pleſchen, 25. Nopencber. Am Totenſommtage warden in 
der ebangeliſchen Gemeinde die Ehrentafeln für 111 gés 
geros Krieger enthüllt. Vertreter des Ki und 

einzelnen Ort vers. 
mern im kleinen An 
amter Leitung des ) in 
kurzen Liturgie hielt der Rittmeiſter Günther von 
Malinie die Gedächtnisrede, kurz 


E mich! 
Pfarrer t die 
ane un > aD 

m , 
= . T au 


Oper. 
„Das Dreimäderlhaus“, Singſpiel in drei Akten von Dr. Willner 
: und Reichert, Muſik von Franz Schubert. 


Aus einem Roman „ ner!” im re 1916 die 
[UC 
"Si rau i in en Mi n i 
Franz Schubert ſteht. Die beiden Ter er wandten 
an einen Herrn Bert, der die nötige 
ſollte. 9 er nun leider an tonſetzeri 
war er um fo 1 5 und fkrupe 
a einen Plekruch in die Schatzkammer Schubertſchen 
Male ſtahl ſich das geeignete Material zuſammen und wurde 

uf dieſem etwas ungewöhnlichen Wege Lieferant der Melodien 

r ein Bühnenwerk, Das Dreimäderlhaus“ benannt 

à nicht nur den drei geriebenen Arra en 
vielen Dieſes 


; ngenten, 

durch Pietät . gere lte erfahren We 
E eee Dab 
ums in muftali 


n 


` 


t 


ndig 
Ob ſich dieſer Läuterungsprozeß durchge ehr 
a ni zu beantworten. Es iſt ein 
künſtleri a ay den Brettern, auf 
i lung des „Dreimäderlhauſes unter Klängen 
ıberi® abrollt, nach jeder Ri ng m die Geſetze 


in Kraft ſind. Und der S el! dafür die 
habe. Es find treue Vader f. 5 —— 


12 5 tt, 


, meine 


wie man ie 

legt, oder wenn 
mponiſten wie 
behandelt wer⸗ 


chmack in geſün⸗ 
dere Bahnen lenken, beſtimmt trügeriſch ſein. te ne 
es zur Genüge bewieſen. 

Herr Kolansti mag mit ſeiner Art, komiſch zu wirken 
den . imponteren, die in einer Oper Feine -BiDungsitälte 
ra 0 : EN aber er muß 8 etwas mehr Rückſicht auf diejenigen 

gen feiner künſtlert chen Dienſte nehmen, die einen Unter⸗ 

Gropitadtwühne und Bori i 


en au 


s fehlt, vo 


Czeslaw Ziolkows ki, die im Hauſe Altſtädtiſcher t 16 
bei einer ka ein möbliertes Zimmer mit 
einem Revolver zu erſchießen. Die Vermieterin kurz 
hintereinander zwei e en und alarmierte die izei, die 

von innen verſchloſſene Tür 9 öffnete. Den Ein⸗ 


3 4 78 8 pl 


. 


2 


vorher 
bee e, Schr auf, F, 
er 


a im 


A 
Laer 


BE 


ER 
3 


ä 


inſter Politur 
eute, die das 


ſgezynski und Krawe 
8. Woigrgetomne wirkte als 


chlürf 


niecki, Gru 
tert 


zweite 
war durch 
rr Zalew⸗ 
; unter Lei⸗ 
Zyllia ra î 

ſpielte die Schubertſchen Melodien — lauter 
l ; h me, ſchöner Abtönung und 
Entwicklung reicher ee U. a. hat Herr Berté ent⸗ 
f de Geſchäfte gemacht eine Anzahl Lieder 

(„ Horch, horch, die Lorch“ im Aetherblau“, „Ich ſchuitt es gern in 
alle Rinden ein“, „Leiſe flehen meine Lieder“), Bruchſtücke aus 
Den ng Pine nei art. p 8 Symphonie 
moll, ein romptu, n annten Militärm „ einige 
Walzer ⸗ und ae den eehfuchtämaten) 5 — 


— 


— Donnerstag, 7%: 


Ts lhe airada 


fd auch der Anſtalts⸗ kirche. — Donnerstag, 4⁄2: Teeſtunde der Frauenhilfe. 


Kreiſing. Sonntag. nachm. 2: Gottesdienſt. P. D. Greulich. 
St. Petrikirche levangeliſche Unitasgemeinde) und Kreuzkirche 
Sonntag, 10: Gottesdienſt. P. D. Greulich. 11%: Kindergottes⸗ 


dienſt. Geh. Konſ.⸗R. Haeniſch. — Mittwoch, abends 6%: 
Adventsgottesdienſt. Derſelbe. f 
St. Paulikirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. P. Hammer. 


1114: Kindergottes dienſt. Derſelbe. 5: Adventsfeier für die Beſucher 
der Bibelſtunde im chriſtl. Hoſpiz. — Mittwoch, 1. Dezember. 


die Bibelſtunde fällt aus. — Amtswoche: Geh. Konj. Nat 
D. Staemmler. ; 
Chriſtuskirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Sup. Rhode. 


Danach Kindergottesdienſt. 4: Minder -Lichtbildervorführung. — 


Dienstag, 7: Blaukreuzverſammlung. — Mittwoch. 8: Bibel⸗ 


ſtunde. — Freitag, 8: Kirchenchor. 

St. Matthäikirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. P. Brum- 
mad. 114: Kindergottesdienſt. Montag, d: Vorſſands beratung 
der Frauenhilfe. — Dienstag. 6: Bibeljiunde. 8: Kirchenchor. — 
Mittwoch 7%: Jungmädchenkreis. — Freitag, 8: Advents⸗ 
andacht im Kon! ⸗ Saale. 

Saſſenheim. Mittwoch, 6: Gemeindeabend, 7: Bibelftde. 

Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonnabend, abends 8: 
a a P. Sarowy. — Sonntag, 10 Gottes dienſt. 

erſelbe. 

Ev. ⸗luth. Kirche (Ogrodowa 6). Sonntag (1. Advent) 914: 


Beichte und Abendmahl. P. Dr. Hoffmann. 10: Predigtgotte dignit 
(Chorgeſang). Derſelbe. 4142: Kindergottesdienſt. Derſelbe. — 


Donnerstag. 2%: Kirdi. Religionsunterricht für die jüngeren 
Kinder. 3%: Srauenvereln (Pfarrwohnung). 8: Kirchenchor. 
Sonnabend, 4: im Vereinszimmer Verkauf der vom Frauen⸗ 
verein angefertigten Sachen (Erlös für wohltätige Zwecke). 

Evangel. Verein junger Männer. Sonntag: 8: Monats⸗ 
verſammlung. — Montag und Mittwoch, 8: Poſaunenchor. — 
Donnerstag, 7½: Geſangſtunde, 

Sonnabend, 7: Turnen. 

Chrifti. Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der Chriſtuslirche, ulica 
Matejti 42). Sonntag, 5%: Jugendbundſtunde E. C., 7: Evan: 
gelifation. — Freitag, abends 7: Bibelbeſprechung. Jedermann 
iſt herzlich eingeladen. 

Baptiſten⸗Gemeinde, ul. Przemyskowa 12. Sonntag, 10: 
Gottesdienſt in deutſcher Sprache. 3: Gottesdienſt in poln. Sprache. 
Bibel⸗ und Gebetsſtunde in deutſcher 
Sprache. — Freitag, 7½: Gottesdienſt in polniſcher Sprache. 


Weiternoransinge füt Sonnabend, 27. November, 


= Berlin, 26. November. Noch größtenteils trübe und ziemlich 
windig. 


8½: Bibelbeſprechung. — 


ae „Carlton 


Flac Wolności IT. „ Get. 1905. 


= 


GERN 


Mittag- und Abendessen 2.50 zë 
Nac 10 Uhr FRoulette-Fünze. 

An Sonn- u.Feiertagen von 5 bis 7 Mr 

Fire o’ clock tea bei Roulette- Tänzer, 


Abſchnitte aus den „Soiées de Vienne. Herr Berté war fo 
an dem eee Gut einige rhythmiſche Aenderungen 
ale Umſtellungen vorzunehmen, um es hernach 
feines neuen —— zuzuführen. Es hat ſich gelohnt, denn 
„Drein 5” iit ein gſtück allereriten Ranges gewor 
den und pe toie. geblieben. Das ef: „Teatr Wielki“ wird 
dieſe wohltu Eigenſchaft wohl ſchon ſpüren. Ein in den zwer⸗ 
ten Akt eingelegtes Menuett machte fih äußerſt vorteilhaft. Die 
{ waren ſtilvoll geſchaffen, beſonders verdient die 
oration: des erſten Akts, der Hofraum eines Alt⸗Wiener 
Hauſes, Anerkennung. Wo aber ift der anſchließende Garten 
mit feinen bl Fliederbüſchen geblieben? Schubert und 
e der t doch: „Unter einem Fliederbaum” und 
Es der Frühling uns künden“. Auch auf die Koſtüme war 
diesmal viel gewandt, die drei Tſchöllſchen Mädels ſahen 
beſonders ſchmuck aus Mit der ganzen Aufführung hätte man 
zu gestellt ſein können, wenn die patang des Tſchöll eine 
geweſen wäre. Zum Schluß folgende Aufklärung an die 
r leitung: Einen Komponiſten Franz „Szubert“ 
bisher ebenſowen green ‚wie einen Site Baron 
„Szober", was jeder Gebi beſtätigen wird. Man blamiere 
te nicht länger, ſondern nenne die beiden Männer bei ihren 
n Namen bert und Schober. Warum ſoll nur der 
oritz von nd Anſpruch darauf haben, im Poſener 
„Teatr Wielki“ gekannt zu werden? Alfred Loake. 


Emile Derhaeren 10 Jahre tot. 


Ve 
und p 
an ia 1 


nu 
leri 
der 
funden, wie in anderen Ländern, beſonders auch in D 


j À r Deutſch⸗ 
land, und es ift auch nicht zu bderkennen, daß der Belgier Ver⸗ 
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Handelszeitung des 


Handelsnachrichten. 


Die polnischen Naphtharaffinerien haben nach den soeben ver- 


öffentlichten amtlichen Daten im 3. Quartal d. Js. in 29 Betrieben 


eine Rohnaphthamenge von 214 478 t verarbeitet und daraus ins- 


gesamt 196 423 t Fertig- und Halbprodukte hergestellt. Die Menge 
des verarbeiteten Rohnaphthas ist gegenüber dem gleichen Quartal 
des Vorjahres um 27 926 t und gegenüber dem 2. Quartal 1926 um 
30 541 t gestiegen, während die Produktion von Naphthaderivaten 
eine Erhöhung um 26 747 bzw. 30 002 t erfahren hat. Die durch 
die gesteigerte Produktion erforderte Rohnaphthamenge über- 


trifft die gesamte Rohölproduktion Polens in der Berichtszeit be- 


trächtlich, so daß auf die Vorräte zurückgegriffen werden mußte. 
Infolge der regeren Nachfrage konnten die Lagerbestände in 
manchen Produkten ebenfalls vermindert werden, so z. B. in Ben- 
zin von 27 003 t zu Anfang des Quartals auf 20 747 t Ende Sep- 
tember, in Gasöl von 10586 t auf 7095 t, in Schmierölen von 


50 649 t auf 42 272 


t, während eine 


trächtliche Steigerung der 
Vorräte bei Petroleum von 27 150 auf 30 329 t und bei Halb- 


produkten von 64 262 auf 72 697 t zu verzeichnen ist. Im einzelnen 


wurden in der Berichtsperiode hergestellt: Benzin 25 489 t (gegen- 


über 26 563 t in der gleichen Zeit des Vorjahres), Leuchtpetro- 
leum 65 884 t = 468 t), Gasöl 41 237 t (28 110), Schmieröl 24 774 t 


(29 955), Para 


fin 10 221 t (7628), Kerzen 85 t (376), Vaselin 88 t 


(26), Asphalt 5512 t (3808), Koks 2877 t (2829), Halbprodukte 
19 628 t (16 566 t), konsistente Schmieren 627 t (347 t). Wie aus 
diesen Zahlen ersichtlich ist, hat die Herstellung von Benzin, 
Gasöl und Kerzen eine Einschränkung erfahren, wogegen die 
anderen Produkte in bedeutend stärkerem Maße erzeugt wurden. 


Im Vergleich zum 2. Quartal 1926 haben sämtliche 


rzeugnisse 


der Naphtharaffinerien eine Produktionszunahme zu verzeichnen, 


mit Ausnahme von Gasöl, das um zirka 3000 t zurückgegangen 
ist. Auch der Inlandsverbrauch konnte gesteigert werden un 
belief sich auf 72 556 t (gegenüber 65 039 t im selben Quartal 1925 


und 50 441 tim 2. Quartal 1926). Eine günstigere Gestaltung zeigt 


auch der Export von Naphthaprodukten im abgelaufenen Quartal. 


Er übertraf sowohl die Menge desselben Quartals 1925 (72 988 t 
wie auch die Ausfuhrzahlen der beiden ersten Quartale 19 
(91 176 t bzw. 122 589 t) beträchtlich und belief sich auf 131 107 t 


im Werte von 4.5 Millionen Dollar oder 40 Millionen zt. Im Ver- 


gleich zum Vorjahr hat sich besonders die Ausfuhr von Kerzen 
(44 t gegen 10), Asphalt (3473 t gegen 930), Gasöl (39 258 gegen 


14 730) und. Benzin ( 
Der Petroleumexport 
die Ausfuhr von Schmierölen von 12401 auf 15696 t und von 
Paraffin von 6332 auf 8215 t. Die Ausfuhr von Koks belief sich 
nüber 1869 t, von konsistenten Schmieren auf 
9 n ist dagegen der Export von 

3271 t und ganz ausge fallen die 
Vaselinausfuhr (im 3. Quartal 1925 1 t). In der Reihenfolge der 


Empfangsländer polnischer Naphthaprodukte sind keine wesent- 
} An der Spitze steht wiederum 


auf 2291 t 
51 t er 0 
Halbprodukten von 


lichen Anderungen 


61 661 t im 2. 


Danzig mit 60 t (ge 
Quartal 192 


gegenüber 36 t. 


3885 t au 


eingetreten. 
26). 


nüber 14.041 t im 3. 
Es folgen die Tschechoslowakei mit 


4 t gegen 13 e entwickelt. 
teigerte sich von 19 


Quartal 1925 und 


30 418 t (32 650 bzw. 23 440 t), Österreich mit 12 206 t (9478 bzw. 
13 679 9 die Schweiz mit 8251 t (6 747 t bzw. 8360 t), Deutsch- 


land mit 6857 t (3982 bzw. 5880 t). 
besonders Frankreich seinen Anteil erhöht (4019 


Von den übrigen Beziehernhat 


gegen 851 bzw. 


2217 t), ebenso Litauen (1513 t gegen 87 bzw. 392 t) und Italien 


(1469 gegen 393 bzw. 996 t). Der Zr 
Streckte sich in der Hauptsache auf 
und Koks (1518 t), während es nur 


120: 


alt (2665 N 


Benzin, 


rt nach Deutschland er- 


Gasöl (1897 t) 


357 t Leuchtpetroleum und 13 t Halbprodukte bezog. — In den 
Banzen ersten neuen Monaten 1926 betrug die Produktion der 


Polnischen 
193 494 t un 


der 
181 351 t bzw. 


Export 344 872 t 


Naptharaffinerien 535 341 t, der Inlandsverbrauch 
d genüber 486 352 t bzw. 


243 971 t in der Vergleichszeit des Vorjahres). 


Zum Moratorium für polnische Hypothekenschulden aus der 
Vorkriegszeit, das für ausländische Grundstücke mit dem Ende 


d. Js. abläuft, erfährt die „ 
angesichts 
‚die Immobilienbesitzer 


Regierung 


Gazeta Poranna Warszaws ka“, daß die 
verschiedenen Stand 
inerseits und die H 


kte, welche 
hekengläubiger 


andererseits einnehmen, diese Angelegenheit durch ein Kom- 


promiß zu erledigen 


um 3 Jahre verlängert werden, 


\wertungssätze um 
‚erfolgen. 


Eine Kapitalserhöhung der B 


beabsichtigt. 


nd zwar soll das Moratorium 
dafür aber eine Erhöhung der Auf- 


10 Prozent der nicht aufgewerteten Schuld 


ank Międzynarodowy in War- 


schau (Internationale Bank) auf 2 Millionen Zioty steht, wie wir 


hören, bevor. 


sich seit Beginn der 
Die russischen Getreideaufkäufe beliefen sich seit f 1 


‚diesjährigen Kampagne bi 
‚ Pud, womit die vor ährigen Aufkäufe um 10.5 
Stiegen wurden. An den Aufkäufen waren (It. „T 


u. a. in Pud beteiligt: 


Ch le bhoprodukt ten nn en 


Zentrosojus 


Gosbank 


Ukrainische Organisationen 


über 
eine 


mit den Aufkäufen 
erst vor kurzem da 


Chle bozentr (Zentr. Aufkaufsste 
Kawohleb (Kaukas. Getr. Aufkaufss 


..... —— 2 


— ——ũ Fi nen 


Die Ernteergebnisse in den einzelnen 
den vor jährigen ziemlich verschiede 
Entfaltung der Aufkaufskam agne 

zirken, wie der Ural und die baskirise e 


noch garnicht be 
mit angefangen. 


essen ennennne 


s zum 1. November auf 


— 11 Prozent über- 


80 765 300 
. 33 424 600 


..... 


ile f. Brotgetr.) 22 946 900 
fssielle 9 775 12 718 900 


32 990 100 
58 100 500 


240 946 300 


Rayons waren gegen- 


n und verhinderten 
Eine Reihe von Be- 


Republik, haben bislang 
onnen, andere wiederum 
m Vergleich zu den Auf- 


käufen des Vorjahres ist in def laufenden 0 A Be 


teiligung der südlichen und mittleren Bezir 
roger. In den östlichen Rayons verminder 
um 25 Prozent. Die Aufkäufe an Ro 


allgemeinen um 3.5 


„m 70 Prozent. Die Gerstenaufkäufe hat n 
Sünstiges Ergebnis. Sie sind gegenüber dem Vor] 

tozent kleiner, was auf die schlechte Ernte im n 
sus und die Verfütterung dieses Produktes in 
SChaften zurückzuführen ist. Die Aufkäufe von 


Prozent, dagegen s 


ke um 


ten sich die Aufkäufe 


verminderten sich im 
Be die Weizenaufkäufe 
en ebenfalls ein weni 


ahr um 47— 

ördlichen Kau- 
den Bauernwirt- 
Ölsamen verlaufen 


lau, tfl 
„au, vor allem wegen der verringerten Saa a Vertretern der 


rigeren Ernte -Erge bnisse. 
Taatlichen Handelsorganisationen wird d 
ufkaufskampagne sich weniger günstig als 
—ꝶ —4 ni ſ—Uö— ä — 


100 Getreide, Posen, 26. November, Amtliche Notierungen für 
} g. in Zloty. ; ; 
en, 46.00-49.00] Felderbsen . - ... 51.00-56.00 
Wöser . 5.75 —87.75 | Sommerwicken . . 38.00—43-00 
®izenmehl (65 %,) 59.50.72 50 Peluschken . . . 34.00-86.10 
Boggenmebl (70 %) 53.50 haste, SR 00220 
Hafezenmeb! (65 % 5500 [Senf 7502700 
Gate 1.50 — 32.50] Weizenklele. . 627. 
erste | | . 2800310 Roggenklele , . 26.00-27.00 
tangorste prima . 32.00-37.00] Fabrikkartoffeln 16% 6.60 


Viktoriaerbsen A 
Be 1 5 

„Remer : 

Die erkung 


Preise. für Fabrikkartoffeln 


Getreide. 


. 681 gl (116 
mhejitshaf 

maba er 34.90, 
A emberg, 

Starkes Ange bot, oh 


Die Preise für Weizen und 


Märkte, 


Nach Ansicht. nn Verlauf der 


bisher vollziehen. 


x 


Roggenmehl: franko Berlin: 32,75—34.50. Weizenkleie: franko 
Berlin: 12.25. Roggenkleie: tr. Berlin: 12—12.25. Raps: ——. 
Leinsaat —.—. Viktoriaerbsen: 5761, kleme Speiseerbsen 
d|32—35. Futtererbsen 21—24. elusenken 20—22 Kekerbonnen 


t auf 32570 t, 


t Schmieröle, 


org Prom. Gaz.) 


ache und der nie- 


78.00 88.00 


Tendenz: schwach. 


Viktorlaerbsen in feinsten Sorten über Notiz 


i Warschau, 
auf der Getreidebörse für 100 kg franco 2 
ihl) 3.900, pommerscher $ 5 

Be Tendenz ist bei geringen Umsätzen er- 


In Brotgetreide herrschte 


25. November. 
ne daß sich g 


rößere Mühlen 
osen sind schwächer, für Miele | 78.40 


richten sich nach der Güte. 
25. November. 


Transaktionen 
destation : Kongreß- 
afer 34.50, Posener 


af Ur interessierten. 


herrscht bei ermäßigten Preisen Belebung. Die Tendenz ist weiter 
erniedrigt. Es wurde notiert: Domänenweizen 49.50 —50.50, 
Sammelweizen 47.25 — 48.25, Roggen 37.25 38.25, Roggen kleie 
e e Weizenkleie 22,50, Der Rest der Preise ist un ver- 
ändert. 

Danzig, 25. Nove Amtliche Notierungen un ver- 
ändert. Die Zufuhr Seng a 15, Roggen 10, Gerste 15, 
Erbsen 195, Saaten 75 Tonnen. 

Hamburg, 25. November. Auslandsgetreide cif Ham- 
burg. Notierungen in holl, Gulden für 100 kg cif Hamburg. Wei- 
zen: Manitoba I pef Dezember 16.20, II Dez. 15.80, III Dez. 
15.30, Rosa Fe 79 kgl per Januar 15.30, Febr. 14.55, Barusso für 
Jan. 14.75, Febr. 14.40, Hardwinter II Dez. 15.70, Amber Durum 
Dez. 15.65, Mixed Durum Dez, 15, 15, dunajrussische Gerste Nov. 
10.20, La Plata Jan.-Febr, 9,95, Roggen: Western Rye II Dez. 
12.20, südrussischer 72 kg Dez. 12.10, Mais La Plata loco 8,85, 
Dez. 8.40, Januar-Febr, 8.36, Hafer: Kanada Western II Nov.-Dez, 
12,90, III Nov.-Dez. 12,80, Whiteclipped II Nov.-Dez. 12.10, 
Unclipped Plata 46—47 kg Januar-Februar 8.40, Clipped-Plata 
51—52 kg Januar-Febr, 8.75, Kanada jeeding I. Nov.-Dez. 12,65, 
II Nov.-Dez. 12.40, Weizenkleie in) sh für 1000 kg) Pollards 110, 
Bran 117, Leinsamen La Plata 18.20 bis 17.97. : 

Berlin, 26. Nov. (R.; Getreide- und Ulsaaten für 1000 ke. 
sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
Dez. 291.50—291—291.50, März 287.5—287 Mai 286.00. Roggen: 
märk. 228—234, Dez. 243.50 — 243.00 März 246.00 — 245.50 Mai 
248.00— 247.50. Gerste: Sommerg. 215—245, Futter- u. Wintergerste 
190—203, Hafer: märk. 174 — 185, Dez. —, März —.—, Mai —.—. 
Mais: loco Berlin: 195—199 Weizenmehl: tr. Berlin: 35.75 —38,75. 


22.00 23.00, ieken 23—25, Lupinen blau 14—15 Lupinen gelb 
14.50 — 15.50, Seradell- neue 21.5 23.5, Rapskuchen 15.9 16.20, 
Leinkuchen 20.50 20.79. Trockenschnitzei 9.5—9.6. Soyaschrot 
1919.7. Kar toffelflocken 25.50— 26.00. — Tendenz s für-Weizen 
behauptet, Roggen stetig, Gerste matter, Hafer stetig, Mais stetig, 


Produktenbericht. Berlin, 26.Novbr. (R.) Die Umsatz- 
tätigkeit hielt sich heute sowohl in effektiver Ware als auch im 
Zeitmarkt in engen Grenzen Für Weizen boten die um 10 bis 
15 Cents erhöhten Cifforderungen, sowie die festere Eröffnung 
des Liverpooler Marktes Anregung, so daß im Zeitmarkt eine 
leichte Besserung festzustellen war. Das Inlandsangebot für 
Weizen erstreckte sich in der Hauptsache auf geringe Qualitäten. 
Roggen ist in den gestrigen Nachm ttagsstunden zu nachgiebigeren 
Preisen reichlich offeriert gewesen, aber heute hält sich das An- 

ebot wieder stärker. zurück. Der Lieferungspreis wurde um % 
Bis 1 Mark befestigt Weizen m ehl liegt wieder völlig ver- 
nachlässigt, Roggenmehl! ist gestern nachmittag auch zu 
teilweise ermäßigten Preisen reichich engeboten worden. Heute 
sind die Preise gegen die gestrigen amtlichen Notierungen da- 

n wieder ste Gerste ist weiter schwach veranlagt. 

afer ist bei den niedrigen Preisen nicht mehr so stark an- 
geboten. 


` Seradeila 3 Sommerwicke 2-8 
39, Winter 80 — Viktoriaerbsen 85 —9 
kleine, 300 Senf 70—90, Hanf 60—75, Leinsamen 

73, blauer Mohn 156178, weißer 155—180, blaue Lupine 
19—21, gelbe 20—22. „ 

„Baumwolle. Bremen, 25. November. Amtl. Notierungen 
in Cents für 1 Ib. Erste Ziffer Verkauf, zweite Kauf, in Klammern 
Geschäft. Amerik. Baumwolle loco 14.24, für Dez. 13.65 — 13.56 
a Jan. 13.65 13.58, März 13.95—13.93, Mai 14.17—14.13 
a 36 — 14.33 (14.35), Oktober 14.48 14.44. Die Tendenz ist 

Metalle. Warschau, 25. November,. Das Handelshaus 
A. Gepner, Grzybowska 27, gibt folgende Richtpreise für Halb- 
metallfabrikate für I kg in zł: Kupferblech Grundpreis 4.50 
. 5.00, Messingble ch Grundpreis 3.70, Messingdraht 


Kattowitz, 25. November. Preise 
eine Tonne loco Veriadestation: Altes . 
125 . eee 78, ge packtes Blech 80, loses Eisen 65, ge- 
packtes 67. 

Warschau, 25. November. „Polska Cynkownia“ 
kna Ila, notiert folgende Preise für 1 kg kania en Stain 
‚Warschau: Verzinktes Blech I. Sorte 20 ark in Bündeln 1.10 zł 
22 arkin Bündeln 1.15 zt. 8 ’ 

Berlin, 25. November. Amtl. Notierungen in Rm. für 
1 kg. Elektrolytkupfer sofortige Lieferung cif Hamburg, Bremen 
oder Rotterdam (für 100 kg) 132 ½, Originalhüttenrohzink (im fr. 
Verkehr) 0.67—0.68, Zink in Remeltedplatten von gewöhnlicher 
Handelsgüte 0.59%, —0.60%, Orig.-Hüttenaluminium 98—99% in 
Blocks und Barren 2.10, in Stäben unp Barren 2 14, Reinniekel 
98—99% 3.40 — 3.50, Antimon Regulus 1. 10 1.15. Silber zirka 
0.600 in Barren 74½ 75 ½ Rm. für 1 kg, Gold im fr. Verkehr 
2805282 Platin im fr. Verkehr 13—151 Rm. für 1 Gramm. 
Holz. Posen, 25. November. Ergebnis des Holzverkaufes 
in der Oberförsterei Miedzychöd am 16. November. Brennholz: 
5 ribol; in Scheiten ee Rollen 3.68, Rundholz 
‚50, Zweige I. Sorte 1,50. 
Oberförsterei Katy am 10. N cen ber. Nutzholz: Eichene Stangen 
I. Sorte 3.50, II. 2.20, III. 1.70. Brennholz: Eichenes Rollenholz 
7.57, Zu I. Sor te 5.40, Rundbuche 10.00, Buchzweige I. Sorte 
6.00, Rundbirke 11.00, Kiefernholz in Scheiten 11.80, Kiefern- 
Rundholz 7.28. 

Bromberg, 25. November. Von Seiten Deutschlands 
herrscht größer Bedarf auf Kiefernklötzer, dessen Preis sich von 
42—43 sh auf 47--48 sh franco Waggon Grenze Deutschland- 
Polen, einschließlich polnischer Zoll, einschließlich deutscher 


Zoll. Für Eiche ist die Nachfrage begrenzt. 


= 5 und Fleisch. Pose n, 26. November. Amtl. Markt- 
cht. 
Auftrieb: 16 Rinder, 337 Schweine, 107 Kälber, 66 Schafe, 
zusammen 526 Stück Tiere. 
Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs wurden keine 
Notierungen gemacht. 


Börsen. 


Devisenparitäten am 26. November. 


Dollar: Warschau 9.—, Berlin 9.03. Danzig ——, 

Reichsmark: Warschau 213.82, Berlin 214.59, 

Danz. Gulden: Warschau ——, Danzig ——, 

Goldzioty: 1.7366 zł. 

Ostdevisen. Berlin, 26 Nov. 2% nachm. (R.) Aus- 
zahlung Warschau 46.48 46.72, Große Polen 46.26 —48.74, 
Kleine Polen 46.06 46.54 100 Rmk. = 214.04 215.15. f 

Der Ztoty am 25. November 1926. Zürich 57.50, London 43,50, 
Neuyork 11.75, Czernowitz 20.20, Bukarest 20.40, Budapest in 
Noten 78.15 80.15, Prag 372.75 — 378.75, in Noten 376.50--379.50, 
Riga ee 25, Mailand 276, Wien 78.35 - 78.85, in Noten 


Posener Tageblatts. 


märk. 274.00 —277.00. | Ams 


bnisse des Holzverkaufes in der D 


Posener Börse. 


26. 11. 25.11. 
3%, und 4% Posener 


Sonnabend, 27. November 1926, 


26. 11. 25. 11. 


Cegielski (50 zt.)... 13.00 13.00 


Vorkriegspfandbr — 63.00 Hartw.Kant.(1000M.) — 3.80 
3½%% u. 4% Kriegs- Herztt.-Vikt. (50 zl.) 20.00 — 
pfandbriefe. . 32.00 32.00 | Dr. R. May 1000 Ak.) 37.00 37.07 
8 dol. isty Poz. Ziem. f — 37 
Kredvt. --»:-- 6.70 3.55 Papiernia Bydgoszcz 
6.65 6.80 (1000 Me.). 050 = 
8% listy zboż. Pozn. 0.55 — 
Jiemetwa Kredyt. 17.20 17.00 Í Płótno (1000 M.). — ir 
17.15 17.50 Pozn. Sp. Drzewna 
5 0% Po2. konwers... 0.44 0.49.5] (1000 Mk ...... 0,50 0.50 
— 0.49 Unja (12 z) 6.00 5.97 
Bk. Kw. Pot.(1000M.) 2.50 — Wisla. Bydgoszez 
Bk. Ziemian 1000 M. 2.15 — taah ae Vn 
Arkona (1000 Mk.). — 1.20] Wytworn. Chemiczna 
C. Hartwig (50 zł.) 23.50 23.50 1000 Mk.) .. .. 0.60 0.6% 
24.00 — Tendenz: unverändert. 
Warschauer Börse. 
Devisen (Mittelk. ] 26.11. J 25. 11. } 26. 11. 25.11. 
te 360.651 — A ul 1.20, 32. 45.0) 
Zerlin ) I 213.821 213.79 rag 26.72] 26.77 
London .| 43.67] 43.67] Wien 27.225 — 
Neuyork .. . 9.00 2.005 Zürich . 173.90) 173.92 


*) über London errechnet. 
Tendenz: Paris fester, Zürich schwächer, 


Effekten: 26. 11.25.11 26. 11. 25.3], 
30% . P. Konwers. 95.75 95.625 Michatöw W . . 023 — 
59% * 47.30 47.00 2.45 2.05 

— — 20.00 20.00 
3% Po2. Dotat .. 77.50 77.75 \ — 911 

— — IWysoka- o. K.. . 3.00 3.06 
10% Pos. Kolej. S. I. 37.00 37.50 Drzewo ......... 0.40 — 

— — W. T. K. Wegiel ... 71.0. 70.00 
Bank Polski (o. Kup.) 31.50 30.75 Pol. Naftaee. .. 
Bank Dys k.... . 0.75 9.75 Pol. Przem. Naft... 0.50 — 
. VEERG 3.10 3.10] Nobel ee NEA Aa 

n .. TA. — Ce eis . „„. N os 
Bank Malopolski. `. n er e 
Bank Przem. Polski — — [Lilpopp . 16.00 15.25 
Bank Przem, Warsz. [Modrze o . . 3.85 — 
Polski Bk. Hdl. Pon = — Norblin . 90.00 
Bank Przem, Lwów — — ſoOrt wein. 
Bank Powsz. Kred. — — [Ostrowieck ie... . 7.50 25 
Bank Tow. Spödz. — Parowzy h . . . 0.26 0.20 
Bank Wilenski . — — [Pocket RO > 
Bk. Zachodni. = Rudi „ee ln ie 
Bank Z. Kre d. — [Unlaaa AR 
Bk. Zjed. Z. Pols cc. Ine. d 1.20 
Bank Zw. Sp. Zar. 5.50 Wulkaoe n aa 
Bank Zw. Ziemian — — ı į Zieleniewski .oooo.. — 12.27 
Cerata...2eeunoor. 1.090. 1.00 Konopie „own. —’ = 
Sole Potas — — Plotno — = 
Grodzisk ek — Zawiercie . 14.50 — 
W RIREITEREE 0.20 0.20 Zyrardoõwm ... . 11.50. 11.00 
Puls „ „ „ „ „„ „ 6„6„%„„ N * Bor KWK I. * 1.20 
SFF en — Jabtkowscy ET ara 
SOUL. asia wei du — E Syndykat ce. m = 
Elektr, w Dabr... 20.90 gye Tkanina m... ` * 
Elektrycznose.— — klaberbusz . . . . 65.00 — 
Pol. Tow. Elektr. AR ma Spirytus ssseessass T 
Starachowice e e'r TR A T Y S n A Lleyd neee aE Ea 
Brown Bo seess — — gluga ö un 
Sila i Światło ..... 21.30 20.00. Majewski stoeosooss 7” — 
ChodorowW . 107.00 — Mirków nn... 7” dr e 
Serke... seien 0.40 — Mtynotwörnia "a 
Czestocice “sono0n0s 1.30 — Lb 2.80 — 
Gostaw ice > pun. spe . 


Tendenz: fest. 


F ustelnik ...„...... 


Die Notierungen der Danziger Börse 
lagen bei Redaktionsschluß noch nicht vor. 


Berliner Börse. 


Devisen (Geldk.) |26. 11.125. 11. J Devisen (Geldk.) 26. 11.25. 11. 
London.. .. 40.399 20.402 | Kopenhagen . .. |112.061112.08 
Neurork .. . . . 4.207 4.2075 Oo . 107.52 
Rio de Janeiro.. | 0.515] 0.512 | Paris . 15.16 
Amsterdam... . . 1168.091168.21 | Prag. : |12.453]12.455 
Brüssel (100Belga 58.505 53.52 Schwelz . 481.08 81.08 
D: LEINE EET 81.65 81.65 Bulgarien . 3.04 
Helsingtors. ess. 110.578110.578 | Stockholm 2.21 
Itallen . | 17. 17.80 Budapest... 5.89 
Jugoslawien, . . | 7.412| 7.416 | Wien . . | 59.33 59,37 
(Anfangskurse). 
(R.) Effekten: |26. 11.125. 11. 25. 11. 
3% Deutsche Anl. | 3.73 — Farbenindustrie 3204, 
.Dsch.Bisenb.| 93% 95 jOberschl. Koks 143%, 
ES N en 170 Riedel HR RE 88% 
RER S l 
Norad; Lloyd . 1594 163 Bergmann 124% 
rl. Hands 257 | 259 [Schuckert 154% 
8 Privatb. | 183.5] 186 Siemens Halske. 195 
armst. u. Nat. Bk. 253 | 254 [Linke Hoffmann . 81 
hu BE. . 175% 177 |Adier-Werke . . 107 
„Com. 169 171 fDaimləer .. 105% 
Dresdener Bank .| 155 | 157:4 (Gebr. K3 À 102° 
Reichsbank . 157.5 1581; | Motoren Deu 74%, 
Gelsenkirchener . | 16834] 170 % | Orenstein&Koppei 120° 
Harp. B gbd. 183% 184 Deutsche Kabaly. 1123 
Hoesch. . . . 155 | 159%, | Deutsch. Elsenh. 86 
Hohenlohe. 24 | 24 Metalſbank 1737 
Ilse Bel. . . „| 247 250% (Stettiner Vulkan 217 
Klöckner-Werke . 144.5 148 ½ | Deutsche Wolle 627% 
Laurahütte . 97 | 80% |Schles. Textil. 8870 
Obsohl. Eisenb . | 107 110% | Feldmühle Pap. ` 18575 
Phönix , >... «| 1274] 130%% | Ostwerko e 24577 
Rombacher .]| — = onti Kautschuk 1054 
Schles. Zink . .| 133 | 136 [Sarotti 1517 
Dtsch. Kall. .| 11734] 118 Schulth Ft. 285 
Dynamit Nobel .| 152 | 155%, Deutsch. Erdöl 175 
Tendenz: beruhigt, 
Börsen-Anfangsstimmungsbild. Berlin, 26. November. 


vormittag 


Stimmung mit teilweise kleinen Besse 
der Platzspekulation zuzuschreiben sind. 


s 119 Uhr. (R.) Die Börse eräft 


nete in beruhigter 


rungen, welche Deckung 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 26. Novbr. 


für 1 Dollar (Noten) 3.95 zt, Devisen 8.98 
100 schweizer Franken 173.12 zł, 100 
100 Reichsmark 213.10 zł und 1 


Für alle Börsen- 
Schriftleitung keine 


21. 


vorm. 11 Uh: 


— — mn nn 


engl. Pfund 43.56 zł, 


franz. Fraaken 31.50 zi. 
00 Danz. Gulden 172.85 zt 2 5 


und Marktberichte über 
Gewähr und Haftpflicht, ER 


Die wahre Lage der staatlichen Unter- 
nehmen Polens. 


in seiner jüngsten Etatsrede hat Finanzminister Czechowicz 
seine Hoffnung, das künftige Budget ohne besondere Steuer- 


andere gänzlich abzüstoßen, zu verpfänden oder zu verpachten. 24. September d. J 


So hatte sich Grabski z. B. seinerzeit eine 


nge zu gelangen. 
Gerade in letzten Tagen setzt dieser Finanzkritiker seine 


waltungskosten der Staatsbahnen fast 16.5 Millionen zł. — Hier- 
dei sei erwähnt, daß der Hauptschriftleiter des Organs des „Le. 


* 5 * ® . 
plans für 1927/28 auf die große Gefahr hinweist, die sich aus 
Artikel 9 des Budgetgesetzes ergibt, wonach der Finanzminister 
berechtigt ist, aus den flüssigen Mitteln der Staatskasse Gelder 


an die staatlichen Banken oder andere Unternehmen des Staates | heit schon jetzt behaupten, daß 


Eingejandt. 

(Går dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die preßgeſetzüche Verantrontiung.) 
Polens Spiritusbreunereien! 

Der Nutzen, den die Spiritusfabrikation der Landwirt⸗ 

mit ſich bringt, St allgemein bekannt. Wir wiſſen, daß die 

rei geradezu unentbehrlich it, um die landwirt⸗ 

; che Kultur auf die höchſte Stufe zu bri 

erlaube mir alſo zu beha 


upten, daß w 


werden kann. Wier- 
8 Kriegs⸗ und die jetzigen 
i i da eber: drückte Gewerbe infolge der vielen, 
wicht nur gan aag — 3 2 
neuen Sefu un amit zuſammenhängen⸗ 
8 und et durch die 
ktion zu leiſten. Um alle 
decken, müßte der Wüngeſt 


Aenderungen der Brennerei, 


ung des 

es 

FC 
noch die 
heute 

ex worden it. Es 


ird, das Gegenteil 
— — Hnd daß kaum die e. 
Io Brennereien mußten 4 da 
nrentabilität u Brermereibetriebes 3 die ſen 


in Brite. 889 harb- 
jährlich 700 000 000 Liter 
induſtrie im landwirt⸗ 


Brieflaſten der Schriftleitung. 


8 b 8 Giuſenbung der Bezugsquittung unentg 
Ge Gewähr — * 3 — Tae 2 80 ery Brieſumſchlag mit 1 7 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 
Sprechſtunben ber Schriftleitung nur werktätlich von 12—114 Uhr. 
W. K. 1927. Von der Veranſtaltung eines ſolchen Privatkurſus 
` ift uns nichts bekannt. Vielleicht wenden Sie fih einmal an die 
Städtiſche Handels ſchule m Poſen, Glogauerſtr. 
W. hier. 1. Jede erwachſene Perſon 20 Stück. A Die Zollſätze 
find uns nicht bekannt, aber in dieſem Falle ſehr hoch. 
M. Turki. Anfragen, denen lein Briefumſchlag mit Freimarke 
beiltegt, werden von uns nicht beantwortet. 


Spielplan des „Teate Wielli“. 


Freitag, den 26. 11.: „Der Zigeunerbaron“. (Grm. Preiſe.) 
Sonnabend, den 27. 11.: „Die Jüdin“. (Gaſtſpiel von Jozef 
Wolinski.) UEa 
; Sonntag, den 28. 11.: „Halka“. (Exmäßigte Preife.) . 
Montag, den 29. 11.: „Carmen“. (Gaſtſpiel Wolinski.) 
„ maa san Bananen In Teatr Polski von 10 Uhr vorm 
2 om. an Sonne u eiertagen nur im Teatr Wielkt 
von 11 —2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtelung wird niemand 


AS 


heute in- | Jugendgarien m 
je als Nach auswärts mit Portoberechnung. Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die 


arnia Coneordia . IU. 


j ich ei Brennerei⸗ 
Die Mögiröteit zu owen n Buchhandlung 
ihen i Poznań, Iwierzyniecka 6. 


kurzfristig auszuleihen. Tennenbaum hält die Liquidität der Bank 
Rolny und der Bank Gospodarstwa Krajowego keineswegs für 
über alle Zweifel erhaben und befürchtet deshalb, daß durch solche 
kurzfristige Krediterteilung an diese Bankinstitute das Gleich- 
gewicht des Staatshaushalts gefährdet werden könne. Auch 
müsse diese Art des Disponierens über staatliche Umsatzmittel 
Bedenken und Beunruhigung in ausländischen Finanzkreisen er- 


Die Ursache dieser unrentablen Wirtschaft erblickt Michalski 


auch nicht nach wirtschaftlichen Grundsätzen verwaltet 


die Bruttoeinnahme mit 19.6 Millionen zt veranschlagt, 
während tatsächlich nur 3 762 000 zł dem Staate zugeführt worden 
sind. In den ersten 3 Quartalen 1926 beliefen sich die sämtlichen 
Nettoeinnahmen auf 1 668 000 zl. Deshalb könne man mit Sicher- 


Sofort lieferbar:  — 


mengei und Lengerfe’s Ianbwvirifegaftlicier Hilfs- u. Schreibtalender 
12 516% Tes Ja Se . 

. Zeil. 0 . ; 
Landfrauenkalender für 1927, 70. Jahrg. 2 Teile, gebunden 8 21. 
Wild- und Hundkalender für 1927, in Leinen gebunden 7,50 21. 
Milchwirtſchaftl. Taſchenbuch 1927, 50. Jahrg. 2 Teile 13,50 21. 
Waldheil-Kalender 1927, 6 21. 


digen, Bgo. erde Diakoniſſenkalender 1927, 1,60 zi. 


Deutiher Heimalbote 1927, 2,10 z}. 
Sandwirtichaftliher Kalender für Polen 1927, 2,40 zi. 
t Kalender 0,75 11. 


Buchhandlung der Druk 


Poznań, ul. Iwierzyniecka 6. 


Wir nehmen Neubeſtellungen für I. Vierteljahr 1927 auf alle 
Familien- u. Jachzeitſchriften, 
Unterhaltungs- u. Modeſournale entgegen. 
RER ma Daaa gans 

anbe — - azin — — er 
— Die Peg — Reclams Univerſum — 


ſchatz 
Delhagenu. Klaſings Monatshefte — Weitermann’s 
Monatshefte — Fliegende Blätter — Luftige 
Blätter — Die Bergftadt — Bazar — Eleg. Mode, 
Bobadh’s Frauen-Modenzeitung — Pratt. Damen- 
u. Kindermode — Prakt. Berlinerin — Frauenfleih 
— Beyer's Modenblatt — Jür's Haus — Die 
Modenmwelt — Wäſche- u. eits — 
Der Hausfreund — Alte und nene t ujw. 
Neubeftellungen für I. Vierteljahr erbitten rechtzeitig. 
Verſendung nach auswärts unter — Etwaige 
Abbeſtellungen find ftes 14 Tage vor eines Viertel⸗ 


Zu beziehen durch die Buchhandlung der Drukarnia 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. ` 


+ „ 


Concordia 


daß die staatlichen Unternehmen nicht von Fachleuten g 


für 1927 der Wirklichkeit nicht entspreche. Im einzelnen werden 
dann u. a. erwähnt die staatlichen. Naphthawerke in Drohobye2 - 
mit 16 Hilfsunternehmen. Laut Professor Gtabinski arbeiten 
die Drahobyczer Werke, die vor dem Kriege eine beträchtliche 
Einnahmequelle für die österreichische Regierung darstelle 
infolge der ungünstigen Konjunktur und der hohen Verwaltungs 
kosten mit Defizit. Der Voranschlag für 1926 zieht nur eine! 
Gewinn von 64 200 ztin Betracht. Zu den staatlichen Bergwerks 
unternehmen gehören ferner die Erdgasquellen in Jaslo die Kohlen 
ge wer leschaft „Brzeszcze“ mit 3 Kohlengruben, deren Etat fü 
1925 einen Fehlbetrag von 323 000 zł aufwies und die staatlicher 
Salinen in Wiliczka, Bochnica, Bolechow, Drohobyez, Dolina 
Kosow, Lazko, Lanczyn und Inowrocław (Hohensalza), deren 
Einnahmen und Ausgaben sich im Voranschlag für 1926 aus 
gleichen, usw. Von den staatlichen Unternehmen, die gemischte 
Gesellschaften darstellen, und den verpachteten Betrieben sine 
zu nennen: die A.-G. für Kalisalzgewinnungin Kalusz und Stebnik 
an deren Kapital der Staat mit 67% beteiligt ist, die Vereinigte 
Königs- und Laurahütte A.-G., die Polnisch-Französische Berg 
werksgesellschaft, die Gewerkschaft „Maximilian“, die Blei- ung 
Silberhütte Strzybnica, an der der Staat mit 50%, beteiligt ist, 
und die laut Voranschlag für 1926 ebenfalls keinen Gewinn ab. 
wirft. Auch der Voranschlag für die Polnisch-Französische 
Grubengesellschaft „‚Skarboferme“, an welcher der Staat mit 
50% beteiligt ist, weist für 1926 keine Überschüsse auf. Außer- 
dem besitzt der Staat Naphthafelder in Sub-Karpathien in einem 
Umfange von 325 491 Hektar. Die Einnahme aus dem sog 
Bruttonaphtha von den verpachteten Terrains wird für 1925 mit 
230 000 zl angegeben. Weiter bezieht der Staat von dem größten 
Teil seines Kohlengrubenbesitzes Pachtzins und gewisse Abgaben 
von der Zink-, Blei- und Erzproduktion. Die Polnisch-Franzö- 
sische Bergwerksgesellschaft zahlt 100000, die Warschauer 
K ohengruben- und Hüttengesellschaft 60 000 zł jährlich. An der 
„Polska Ruda Żelazna“ (Poln. Eisenerz), die 10 Konzessionen june 
hat, ist der Staat mit 33% des Aktienkapitals beteiligt. Von Ge- 
winnen aus dieser Quelle ist aber im Haushaltsplan für 1926 nicht 
die Rede. Von der mangelhaften Bewirtschaftung der staat- 
lichen Forsten ist schon bei anderer Gelegenheit mehrfach ge- 
sprochen worden. 

Nach alldem bieibt es in der Tat ein Rätsel, wie Czechowicz 
im neuen Etatsjahr, das zweifellos in mancher Beziehung eine 
Verschlechterung der Exportkonjunktur z. B. für Kohle bringen 
und damit auch ungünstigere Aussichten für die geschäftlicher 
Erfolge einer ganzen Reihe staatlicher Unternhemen eröffner 
wird, aus diesen Betrieben mehr herauswittschaften will. Letzter 
Endes wird doch wahrscheinlich nichts anderes übrig bleiben, alt 
auf die früheren Pläne zurückzukommen und einen bedeutenden 
Teil des gewerblich nutzbaren Besitzes des polnischen Staats- 
schatzes der privaten Ausbeutung unter umfangreicher Beteili- 
gung ausländischen Kapitals zu überlassen. 


Um die Erweiterung der westeuropäischen Rohstahl-Gemein- 
schaft. (A. K.) in Wien finden im Laufe der Woche zwischen der 
österreichischen, tschechischen und ungarischen Eisenwerker 
Verhandlungen über die Bedingungen ihres Beitritts zur west 
europäischen . Rohstahl-Gemeinscha t statt. Wie die „Außen 
nandels- Korrespondenz“ erfährt, besteht jedoch infolge Unstim 
migkeiten bei den tschechischen Werken über die Quotenver- 
teilung keine Aussicht, daß bereits ein Abschluß erzielt wird. 


der oben genannte Voranschlag! 


; Radiotalender. 


Rundfunkprogramm für Sonnabend, 27. November. 
Berlin (483,9 und 586 Meter). 12.30: Viertelſtunde für den 
Lendwirt. 4.30: Eine halbe Stunde bei Max Ehrlich fi 5—6: 
Nachmittagskonzert. 7.55: tter: Heiteres bom e. 8.30: 
„Frau Luna“, Operette in vier en von Bolten⸗Baeckers. Muftk 
von Paul Linde, 10.30—12.90: Tanzmuſik. 1 : 
Breslau (322,6 Meter). 4-6: Nachmittagskonzert. 6 Uhr. 
Vücherbeſprechung. 6.50: Moderne Kammermufil des Schlefiſchen 
Streichquartetts. 8.30: „Frau Luna“. Uebertragung aus Berlin, 


10.30—12.30: Tanz 2 
Frankfurt a. M. (428,6 Meter). 3.90.4: Stunde der Jugend. 
4.30 5.45: Nachmi ert. 5.456.056: Leſeſtunde für die 
Das Wirtshaus im Speſſart. Von Wilhelm Hauff. 
5 8.15—9.15: Opernabend. 9.15—10.15: 
ichter rf. rtrag und Bor- 
bis 12.30 Tangmuſik. 


Roſenrot.“ Bon Buerkner 6.80: Frankreich: Rouffeau, 
Ein Tag im Paradies.“ Muſikaliſche 


Robert 
e iu drei von — Eysler. Anſchl. J 


agaban 
Einen idealen Empiang E h 66 
Kathoden-Lampe Dg Ei C 9 


sichert nur die 
Zu Weihnachts⸗Beſtellungen 
empfehl en wir unſer vielſeitiges Lager in Klaſſitern, n N 
Novellen, ugendiceiften und uftatien‘ wen iib — 
riſch. Nichtvorrätiges beſchaffen wir innerhalb 8 Tagen zu feſten Ori⸗ 
8 bei üblicher Währungs⸗Umrechnung. 
uchthaud lung der Drularnia Concordia Sp. Mc., Poznan, 
ulica Iwierzyniecta 6. 


Iĝ, Kosmos Sp. zo. o. — 
blatt‘, Druck. Drukarnia 
ch in Pognan, ul. Zwierzyniecka 6. 


c 


„Oekonom“, 


die neue verbesserte, billige 
Universal-Walzen- 
Schrot- u. Quetschmühle, 


Wie die Praxis urteilt: 
Popowo Tomk., pow. Znin, 12. 10. 28. 

Teile Ihnen hierdurch mit, das 
die bel Ihnen bestellte Schrotmühle 
SIT und eine Milchkanne am 9,10, 
hier eingetroffen ist. 

Am 11, 10. haben wir mit der 
Mühle geschrotet und sind mit Gang 
und Leistung dersolben sehr zufrieden. 

Der Betra t Ihrer Rechnung wird 
Ihnen von der Genossenschaftsbank 
„überwiesen. H. Schnlze 


Alleln-Bersteller: Hugo Chodan, 


dawn.: Paul Seler, Poznań, ul, Przemysłowa 28; 


